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90. Si 5. Mai 
Ar ere. Sitzung vom 5. Mai. = 
Präſident v. Yevegomw eröffnet die Sizung 
um 1 Uhr. e 
Die Beratung der Militärvorlage wird 
fortgeſetzt. 
Abg. v. Manteuffel (konſ.) iſt überzeugt, 
daß die geſtrige Rede Richter's bereits eine Prä⸗ 
numerando⸗Rede der Fortſchrittspartei an 
Wähler geweſen je Dieſe Rede laſſe einen Ton 
der freiſinnigen Wahlreden gegen die Konſervativen 
erwarten, der nicht mehr angenehm ſei. (Heiter⸗ 
keit.) Habe doch Richter wieder von den „Jun⸗ 
kern“ und dem 40 Millionen⸗Geſchenk geſprochen, 
obwohl doch hiervon ſchon ſo oſt geredet worden 
ſei, daß es wirklich keinen Zweck habe, darauf 
noch zurückzutommen. Thatſächlich fer die 20 
Mill.⸗Differenz bei der Branntweinſteuer eine un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit, wenn der Landwirth noch 
folle exiſtiren können. Die Dispoſition Richter's 
für die Wahlflugblätter der Zuknuft habe gelautet: 
teine neuen Steuern! keine neuen Soldaten! keine 
neuen Geſetze! Ja, zu den neueſten Geſetzen ge⸗ 
höre doch auch das Wuchergeſetz, und das Volk 
empfinde nur zu genan deſſen Nothwendigkeit. 
Richters Appell: keine neuen Geſetze! werde alſo 
auf das Volk keinen Eindruck machen. Eine ganz 
neue Beleuchtung erhalte die Situation durch das 
Erſcheinen der Elſaß⸗Lothringer, die ſouſt ja nur 
ſehr ſelten, gleichſam nur als Gäſte hier wären. 
Jetzt aber ſeien ſie da, um gegen das Militär⸗ 
Geſetz zu ſtimmen, obwohl gerade ihrem Lande 
in erſter Linie der Schutz gelte, den die Vorlage 


H durch den Briefträger ins Haus gebracht 


hat, hat meine Freunde und mich nur in unſerer von mir zurückweiſen. 


die 


Ml. 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ich würde als Staats⸗ 


furt 


Das zu verhüten, iſt unſere Aufgabe. (Beifall 


Ueberzengung gefeſtigt. Namentlich um deswillen, mann wie als Soldat gewiſſenlos handeln, wenn bei den Nationalliberalen und Konſervativen.) 


Gründe waren, zweitens, weil ſie eben ſo 
ihr zurückblieben. Und drittens, weil ja auch 
nicht einmal der Verſuch des Nachweiſes ange⸗ 
treten worden iſt, daß die Vorlage die Garantie 
gewähre, daß die Ruſſen niemals in Berlin und 
die Franzoſen in München erſcheinen. (Große 
Heiterkeit.) Sie, ihre militäriſchen Autoritäten 
ſind ja auch ſelbſt Ihrer Sache nicht ſo ſicher, 
wie Sie wollen, daß wir es glauben! Redner 
weiſt ſodann auf die Steigerungen der militäri⸗ 
ſchen Ausgaben ſeit 1870 hin, ſowie darauf wie 
noch im Jahre 1891—92 derſelbe Reichskanzler 
mehr Werth gelegt habe auf „eine gute Armee“ 
als auf eine Heeresvermehrung. Damals hat der 


Herr Reichskanzler die Zifferwuth bekämpft und 


derſelbe Reichskanzler erhebt jetzt ſolche Forderun⸗ 
gen. Und noch in der Kommiſſion hat er Ver⸗ 
ſchiedentliches als „unerläßlich“ bekämpft, was er 
jetzt, wenn auch ungern, fallen läßt. Und da 
ſollen wir Vertrauen haben in die „überwälti⸗ 
gende“ fachliche Unwiderleglichkeit feiner militär⸗ 
techniſchen Gründe?! Der Reichskanzler hat 
wohl geglaubt, uns, dem Zeutrum einen beſonders 
ſchweren Schlag zu verſetzeu, indem er den An- 
trag Huene als ſeine Wahlparolee verkündete. 
Aber in Wirllichkeit hat der Reichskanzler ſich 
ſelbſt den ſchwerſten Schlag verſetzt, indem er bei 
uns, wo kein parlamentariſches Syſtem herrſcht, 
feine Wahl⸗Parole an den Namen eines Partei⸗ 
mannes gekämpft hat. Eines Parteimaunes den ich 


zu erwarten. 


bringe, und obwohl Elſaß⸗Lothringen zu allererſt ſelbſt allerdings unſagbar hoch ſchätze, der 
die Nachtheile der Ablehnung der Vorlage zu tra⸗ aber gerade in dieſer Frage die überwälti⸗ 
gen haben würde. Was die Verkürzung der geude Mehrheit ſeiner Partei nicht 
Dieuſtzeit aulange, To habe feine Partei das Hinter ſich hat! Redner führt dann aus, 


ſchwere Bedenken, wie ſchon bei der erſten Leſung, daß die Vorlage nicht blos aus militäriſchen, 


fo noch jetzt, daß bei der 2jährigen Dienſtzeit eine ſondern vornehmlich auch aus volkswirthſchaft⸗ 
tüchtige Ausbildung Aller nicht möglich ſein lichen Gründen betrachtet werden müſſe. Hier 
werde. Aber er gebe zu, daß für die Dispoſitions⸗ müſſe deutſche Politik getrieben werden, das 
Urlauber ja ſchon jetzt faktiſch die 2jährige geſammte deutſche Volk wolle nicht allein preu⸗ 


Dieuſtzeit beſtehe. Auch ſagten er und fiſchen Militarismus getrieben wiſſen. In einem 5 re je ſie gebe mit neuen Stenern, für Jedermann unmög- unter Null, im Freien war Zentimeter ſtarkes a 
ſeine Freunde ſich, daß eine Vermehrung ſolchen Augenblick eine ſolche Neubelaſtung ſei un⸗ in de ger: a Ben Gibſchaft lich ſei, die Grundlagen ſeiner wirthſchaftlichen Eis gefroren. In den Morgenſtunden fiel längere 8 
0 ’ 4 


der Truppen, wie fie gefordert werde, bei Feſt⸗ politiſch und im höchſten Grade unerträz, lich. 
halten an der dreijährigen Dienſtzeit eine Unmög⸗ Daß es ſich hier um Ehre und Sicherheit des 
lichkeit ſei. Deshalb würden feine Freunde für Vaterlandes handelt, iſt eine Uebertreibung. Eine 
die Vorlage ſtimmen, alſo auch für die zweiſäh Uebertreibung, die im Munde des Reichskanzlers 
rige Dienſtzeit der Fußrruppen. Der Antrag um ſo unbegreiflicher iſt, als fie nicht nur im 
Hucue verſchlechtere die Vorlage. Und deshalb Innern, ſondern leider Gottes auch im Auslande 
würden ſeine Freunde, trotz der geſtrigen Erklä⸗ vernommen wird. Der Eindruck dieſer Ueber⸗ 
rung des Reichskanzlers, wenn der Kompromiß treibung im Auslande kann für uns nur ein 
Huene jetzt nicht angenommen werde, ſich künſtig ſchädlicher ſein. Konnte man das Volk mit einer 
nicht au dieſen Kompromiß gebunden erachten, ſolchen Neubelaſtung nicht verſchonen, dann mußte 
ſondern wieder völlig freies Feld haben. Aus der man wenigſiens vorher für eine an zemeſſene 
vorgeſtrigen Rede des Reichskanzlers, welche im Deckung ſorgen. Dem Herrn Reichskanzler muß 
Widerſpruch zu der vom 12. Dezember ſtand, ich dann noch ſagen: der Gedanke der allge⸗ 
habe im Uebrigen ſeine Partei entnommen, daß meinen Wehrpflicht iſt im Weſentlichen auch 
der Nei er jetzt überzeugt ſei, es ſtänden der der Miliz. ir ſtehen auf dem Boden der 
keinem von den Kouſervativen die wirthſchaftlichen Windthorſtſchen Reſolution nach wie vor, und 
Vortleile, ji es Bimetallismus oder Handels- meinen, je mehr für uns die Laſten unerſchwing⸗ 
8 höher als die Ehre und Sicherheit des lich ee 1 wird für uns 
glaube nicht inkonſequent zu Fein, wenn fie jetzt uns, jo hat m ik „ geſtern geſagt, emen 
für den Antrag Huene ſtimme, erheit im gegen die ge nur aus Furcht vor der 
Jutereſſe der Vermeidung vou Konflikten. Einig⸗Volksſtimmung. Nun, da kann ich wohl 
keit ſei jetzt Schon nöthig, nicht erſt, wenn der für uns Alle die Vrſicherung abgeben, wenn wir 
Feind vor den Thoren des Landes ſtehe! (Beifall uns vor der Volksſtimmung fürchteten, fo würden 
rechts.) Br ſehr hen unſere an niederlegen! Wir 
14 r timmen jo, wie wir ſtimmen, aus unſerer 
läßt 405 ans iſt durch Ales Sue ein uſten Ueberzeugung, genau jo, wie Herr von 
noch geſagt werden könnte, eine Umſtimmunz nicht Stumm ſeloſt und feine Freunde. (Beifall.) 

Den Vorwurf des Herrn Vorred⸗ Man hat geſtern ſogar den Konflikt vor uns er⸗ 
ners muß ich aber entſchieden zurückweiſen, als chen 1 5 den Verfaſſungebruch. Und da 
ob die Gegner der Vorlage die Verantwortung ha e a im Namen meiner Freunde zu erklären, 
dali deichten Herzens auf ſich nehmen. Kein Vor De anne für ausgeſchloſſen halten, von einem 
wurf iſt weniger berechtigt als diefer, — nicht . auch nur in dem deutſchen 
leichten Herzens treffen wir unſere Entſcheidung. N „tage zu ſprechen. Aus Furcht laſſen wir 
Uuſer Antrag iſt von einer überwältigenden Mehr: En nicht zur Annahme der Vorlage bewegen, wir 
heit nuſerer Partei beſchloſſen worden, und er lic u uns auf dem Boden einer unerſchütter⸗ 
trägt den Namen des Grafen Preyſing um des⸗ 5 N (ung. Wir überlaffen die Eutſchei⸗ 
willen, weil dieſer Herr in dem Momente, wo die noch ir 5 e und Gott! Redner geht dann 
Stellung dieſes Antrages beſchloſſen wurde, Vor- m 90 st en 0 Graf Preyſing 
ſitzender der Fraltion war. Eine perſönliche Be⸗ etwas näher ein, und ſchließt: „Wir überlaſſen 


merkung zunächſt zum Herrn Reichskunzler! Die⸗ Ihnen nan, zu thun, was Are Amtes tt! 


{ 


nn 


würde der 


re k ap 
ſer hat vorgeſtern gejagt, mir wäre es gleich, ob Laſſen Sie uus thun, was unſeres Amtes iſt! 
die Ruſſen oder Franzoſen in München de ſtän⸗ 
den. Ein ſchwerer Vorwurf! Ich hatte in der 
That geglaubt, auch vermöge meines ganzen Ver⸗ 
halteus im Ausſchuß, der Herr Reichskanzler habe 
u mir das Vertrauen, daß ich zu einer ſolchen 

uffaſſung, wie fie der Reichskanzler am 3. Mai 
über mich ausſprach, keinen Anlaß gegeben habe. 
Ich muß dabei erklären, daß die Zeitungsberichte 
gerade die betreffende Rede von mir unerhört ent⸗ 
ſtellt haben. Geſagt habe ich in der betreffenden 
Rede nur: „ſelbſt wenn die Militärvorlage beſſer 
begründet wäre, als ſie es iſt, ſo iſt der Fortbe⸗ 
ſtand eiuer Partei wie das Zentrum doch noch 
wichtiger, als dieſe Militärvorlage“. (Gelächter 
rechts.) Sie lachen, meine Herren, aber meiner 
Auſicht nach ſollte jede Partei, die nicht dieſelbe 
Auffaſſung von ihren Aufgaben und ihrer Wichtig⸗ 
keit hat, aus dem deutſchen Reiche ausſcheiden! 
(Beifall und Gelächter.) Meine Partei vertritt 
ſeit 20 Jahren gegenüber cäſariſtiſchen und uni⸗ 
tariſchen Beſtrebungen den Föderalismus in 
Deutſchland, und wir glauben, daß das auch der 
beſte Hort der Monarchie iſt! Wir vertreten 
ferner die ſozialen und wirthſchaſtlichen Auf⸗ 
gaben und wir glauben, daß — ein 1 
ſammenbruch das Schlimmſte wäre. (Beifall.) 
Der Herr Reichskanzler hat geſagt: wenn er 
meine Worte ſo erläutere, daß es mir egal ſei, ob 
die Ruſſen in München ſeien, ſo „überſetze er meine 
Worte blos ins Deutſche“. Nun, ich kann dem 
Neichskanzler nur erwidern: wenn er jo „ins 
Deutſche überſetzt“, ſo iſt das keine Ueberſetzung 
„ins Deutſche“, ſondern in das „)ſchlechteſte 
Bismarckiſch!“ (Beifall.) Das ſind die alten 
Bismarckſchen Allüren, dieſe Anzweiflung unſeres 
Patriotismus! Das iſt der alte Tanz, der dann 
wieder losgehen kaun, nachdem wir ihn mit dem 
Amtsantritt des Herrn Grafen Caprivi für aus⸗ 

tanzt glaubten. Jetzt wird uns wieder der 
Feen abgeſprochen, wir werden wieder als 

eichsfeinde angeſehen, zu denen man jagt: 
„Blamir auch nicht mein ſchönes Kind, und grüß 
uns nicht unter den Linden!“ (Heiterkeit) Was 
ürd Reichskanzler ſagen, wenn auch 
wir ihm nicht ſachlich antworten, ſondern ihm 
etwa vorhalten wollen: es fer ihm gleich, ob in 
Berlin, München oder ſonſtwo Chriſtenthum oder 
Atheismus G.eſinnungslumperei oder nicht, Kaiſer 
oder Bebel herrſche! (Beifall und Gelächter.) Ich 


(Lebhafter Beifall.) 


Reichskanzler Graf Caprivi erwidert zu⸗ 
nächſt, er habe gegen Lieber keinen böſen Willen 
gehabt, es habe ihm nur leid gethan, daß der 
Name des Grafen Preyſing unter dem Zentrums⸗ 
antrage ſtehe. Er ſpreche überhaupt nicht gegen 
"ber, denn dieſer ſei nicht das gauze Zentrum, 
ſondern gegen die Stellungnahme des Zentrums, 
welches den früheren Lieber'ſchen Antrag jetzt 
wieder eingebracht habe. Was die Rede Liebers 
in Aſchaffenburg aulange, jo habe Lieber die Be⸗ 
richte darüber heute richtig geſtellt. Aber 
auch die Faſſung ſeiner Worte, wie Herr 
Lieber ſelber ſie heute wiedergegeben habe, 
ſei bezeichnend genug. Auch ſo ſtelle doch Lieber 
ſein Fraktionsintereſſe über alles Andere. Es ſei 
ihm da zweifellos etwas entſchlüpft, was nicht 
patriotiſch ſei. Das Zentrum ſcheine in neuerer 
Zeit mehr demokratiſche Ziele zu verfolgen, was 
für ihn den Werth des Zentrums herabſetze. Die 
Regierung bewege ſich mit ihren Forderungen auf 
der Linie des Nothwendigen. Lieber verlange eine 
Garantie dafür, daß die Ruſſen nicht in Berlin 
erſcheinen. (Heiterkeit.) Solche Garantien könne 
Niemand geben. Er habe noch keinen Soldaten 
geſehen, der ſolche Garantie gebe ohne die Vor⸗ 
aussetzung, daß er aber „der Stärkere ſei“. Nach 
Auſicht Liebers habe er, der Kanzler, ferner feine 
Autorität geſchädigt dadurch, daß er noch in der 
Kommiſſion auf allen Forderungen beſtanden habe. 
Aber das hindere nicht, daß er nachgebe, im In⸗ 
tereſſe des Friedens im Innern, ſo weit er könne. 
Die Anträge Richter, Lieber und Bennigſen habe 
er bekämpfen müſſen, weil ſie den Zweck der Vor⸗ 
lage vereitelten. Wir glauben in der That, daß 
unſere Ehre, Daſein, Zukunft nicht mehr geſichert 
ſind, wenn unſere Forderungen nicht erfüllt wer⸗ 
den. Man glaube uns, daß wir darin nicht 
übertreiben. Endlich macht uns Herr Lieber den 
Vorwurf, daß ich auch für das Ausland zu ver⸗ 
ſtändlich geſprochen habe. Will mir Herr Lieber 
wohl ſagen, wie ich denn anders die Vorlage ver: 
theidigen ſollle, ohne meine Anſicht deutlich aus⸗ 
zuſprechen. Wenn Lieber etwas mehr auf 
unſere Autoritäten bauen wollte, dann brauchte 
ich natürlich keine Geheimniſſe auszuplaudern. 
Ich habe die Ueberzeugung, daß bei Annahme des 


weil es die alten, bei jeder Vorlage gehörten ich nicht meine ganze Kraft daran ſetzte, den An⸗ 


trag Preyſing zu bekämpfen. Dies hier vor dem 


(Beifall rechts.) 


Abg. von Bennigſen (natl.): Meine 
Freunde werden ausnahmslos für den An⸗ 
trag Huene ſtimmen. Die Anträge Preyſing und 
der Freiſinnigen halten meine Freunde für unzu⸗ 
reichend für den angeſtrebten Zweck. Er gebe 
auch die Hoffnung nicht auf, daß der Antrag 
Huene doch noch zur Annahme komme. Ein Theil 
feiner Freunde würde ſogar nöthigenfalls für die 
volle Regierungs⸗Vorlage geſtimmt haben, nur 
damit es nur ja nicht zu einem völlig negativen 
Reſultat komme. Im Jutereſſe der Neuwahlen 
halte er es für durchaus richtig, daß die Regie⸗ 
rung nur den Antrag Huene und nicht die ur⸗ 
ſprüngliche Vorlage zur Wahlparole machen wolle, 
denn — für alle diejenigen, die die Regierung zu 
unterſtützen geneigt ſeien und für die Regierung 
ſelber wäre die Poſition bei den Wahlen eine ganz 
unmögliche geweſen, wenn die Regierung 
auf Forderungen zurückgekommen ſein würde, 
die ſie für offiziell nicht als unbedingt 
nothwendig habe bezeichnen können. Er bedauere 
noch heute, daß nicht auf ſeinen eigenen 
Antrag eingegangen worden ſei. Es wäre dann 
vielleicht das unglückliche Schauſpiel verhindert 
worden, daß wir in einer Frage, die unſere Wehr⸗ 
verfaſſung betrifft, nicht zu einer Verſtändigung 
kommen können. Die Urſachen dieſer unerfreu⸗ 
lichen Situation will ich nicht näher unterſuchen. 
Die wenig glückliche Art der Behandlung in den 
Vorſtadien, To auch die De kungsfrage, kommt da 
mit ins Spiel. An und für ſich verdiente jeden⸗ 
falls die Vorlage, abgeſehen von den Ziffern, die 
Zuſtimmung der ganzen Nation, denn ſie bot in 
ihrer ausgleichenden Gerechtigkeit allen Anlaß, ſie 
befriedigt aufzunehmen. Nichtsdeſtoweniger iſt es 
gelungen, die Gemüther ſo zu bennruhigen, wie 
es geſchehen iſt. Dieſe Art von politiſcher und 


unſerer kleinſtaatlichen Verhältniſſe. Daran ſchei⸗ 
terte ja auch ſchon die große Bewegung von 
1848, an dieſem doltrinären und falſchen Libera⸗ 
lismus. Wenn alle Parteien ſich einigen konnten 
zu großen Zielen, ſo wie in England, ſo würde 
es beſſer ſein. Und ich kann nur hoffen, daß 
wir auch jetzt noch uns einigen. Aufloſung und 
Neuwahlen wünſcht ja im Hauſe Niemand. (Rufe 
bei den Sozialdemokraten: O doch! doch!) Ja, 
bei Ihnen mag das der Fall fein. Aber ſouſt 
wird wohl Allen eine Neuwahl unerwünſcht ſein. 
Die Urſachen der im Lande herrſchenden Verſtim⸗ 
mung laſſen ſich in einer kurzen Parlamentsrede 


nicht ſchildern; mitwirken mag die wirthſchaft | 


liche Lage. Aber wenn manu die Probe macht, 
wird ſich wohl zeigen, daß das Verſtändniß für 
den Werth der Vorlage, und die Neigung, 


ihr zuzuſtimmen, im Volle in letzter Zeit ge- Bo 
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iber Herru Lich: ‚an alle Mit. 
lieder des Hauſes iren, ob nicht 


gli 
vielfach hier im Haufe ausgeſprochen ift, daß mau 


au eſichts der Stimmung im Lande nicht wiſſe, 
eb man es wagen dürfe, für die Vorlage zu 
ſtimmen. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Redner betont ſodann gegenüber dem Abg. Richter 
die ausgleichende Gerechtigkeit in der Vorlage, be⸗ 
ſtehend in der Mehrheranzie ung von Jüngeren zu 
Gunſten der Aelteren. Weiter ſchildert Redner, 
wie Rußlands Stärke nicht überſchätzt werden 
dürfe, dort ſeien die Entfernungen groß, die 
Militärverwaltung habe Mängel. In Frankreich 
liege die Sache anders, aber auch Frankreich ſei 
au der Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit angelangt. 
Die Vorlage mache uns Frankreich nicht nur ge⸗ 
wachſen, ſondern überlegen! Auch ſei Frankreich 
durch ſeine koloſſale Schuldenlaſt ſtark in feiner 
Leiſtungsfähigkeit behindert. Die Steueranſpannung 
in Frankreich ſei eine ſo ungeheure, daß es auf 
die Dauer ein Mehr an militäriſchen Leiſtungen 
nicht werde aufbringen können. Und bei ſolcher 
Lage der Dinge werde es doch in Frankreich einen 
bedenklichen Eindruck machen, wenn wir gegen⸗ 
über Frank eich — das ſeine ganze Leiſtungs⸗ 
fähigkeit anſpanne — nicht von unſerem Ueber⸗ 
ſchuß an Bevölkerung Gebrauch machen wollten. 
Man werde in Frankreich denken, wir Deutſche 
ſeien nicht auf das äußerſte entſchloſſen, zu ver⸗ 
theidigen, was wir in 1870 errungen haben. Das 
werde in Frankreich um jo meur Eindruck machen, als 
man dort die ihnen von uns zugefügten Verluſte 
abſolut nicht verſchmerzen könne. Namentlich lege 
er dies den Elſaß⸗Lothringern aus Herz. Die 
Naa müßten ſehen, daß ſie es mit einem 
Nachbar zu thun haben, der nichts verſäumt, um 
zu halten, was er hat. Das deutſche Parlament 
hat leider, ſo fährt Redner fort, die frühere Be⸗ 
deutung nicht aufrecht erhalten. Das macht 
unſere Zerſplitterung. Dieſe Körperſchaft muß 
doch vor Allem einen nachhaltigen Willen be⸗ 
ſitzen. (Große Heiterkeit links. Rufe: ſehr rich⸗ 
tig!) Ja, dieſe Körperſchaft muß vor Allem eine 
feſte Mehrheit haben. Aber nicht einmal der 
Anſatz dazu iſt da. Wir haben drei Mehrheiten, 
die ſich jedesmal verſchieden zuſammfinden für 
einzelne Fragen. Aber daraus kann feine Kraft 
zu dauernder Wirkſamkeit erwachſen. Die Par⸗ 
teien, ſelbſt die größten, find man nur von vor: 
übergehender r an geweſen, und die zumeiſt, 
die immer nur auf das Partei⸗Intereſſe ſahen. 
Hoffentlich tritt da eine Geſundung ein. Unſer 
deutſches Volk iſt in ſeinem innerſten Kern ge⸗ 
ſund. Der Deutſche iſt nun einmal impreſſiona⸗ 


Abg. Payer (Volkspartei): Mit ſolchen 
allgemeinen Bemerkungen, wie wir ſie vom Vor⸗ 


weit über die Vorlage hinausgingen, wie fie hinter Lande auszuſprechen, war mir ein Bedürfniß. redner gehört haben, iſt nichts bewieſen. Man 


kann genau ebenſo warm für das Vaterland 
fühlen, aber anders darüber denken, was das Ju⸗ 
tereſſe des Vaterlandes fordert, und dann — dreht 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mossc, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Eiberfeid W. Thienes. Greitswald G. IIlies. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


möglichen. Nach Lage der Dinge erſcheint in⸗ 
deſſen jeder derrtige Verſuch ausſichtslos, nachdem 
der Reichskanzler bündig erklärt hat, der Antrag 
v. Huene bilde das Minimum, das für die ver⸗ 
bündeten Regierungen acceptabel ſei. Es kann 
daher nach wie vor keinem Zweifel unterworfen 
ſein, daß wenn auf gedachten Antrag ſich in 
zweiter Leſung der Mehrheit nicht zuſammen⸗ 


ſich eben Alles um, was Herr v. Bennigſen ges: finden ſollte, ſeitens die Regierung alsbald zun 


ſagt hat. Herr v. Stumm hat geſtern noch viel 
ſchärfere Ausdrücke gebraucht, als alle die anderen 
Freunde der Vorlage. Er hat geſagt: wenn wir 
die Vorlage ablehnen, ſo rufen wir deu Feind 
geradezu ins Land. Herr v. Stumm iſt ſehr 
raſch mit ſeinen Worteu. (Redner iſt ſchwer ver⸗ 
ſtändlich in Folge der zunehmenden Unruhe im 
Haufe) Alle die Gefahren, welche der Reichs- 
kanzler ausgemalt habe, ſeien übertrieben worden. 
Die gegenwärtige Vorlage werde nur einen neuen 
wahnſiunigen Wettlauf aller betheiligten Staaten 


Auflöſung des Reichstages geſchritten werden würde. 

— In unſern politiſchen Kreiſen wird das 
unerwartete Eintreffen der elſaß⸗lothringiſchen 
Reichstagsabgeordneten lebhaft beſprochen. Sie 
ſind hier mit der offen ausgeſprochenen Abſicht 
angekommen, gegen die Militärvorlage zu 
ſtimmen. 
ſpiel, das im Jahre 1887 von den damaligen 
Reichstagsabgeordneten Antoine, v. Dietrich 
Goldenberg, Germain, Grad, Gerber, Simonis, 
Winterer, Lang, v. Wendel, Kable und Mühl⸗ 
eiſen gegeben worden iſt und das damals mit der 


in 
es denn gekommen, 
ein Ende ſand? Es 


. gewählt worden, um — wie der von 1887 verworfen. Enders war durch das gedachte Ur⸗ 


daß ſie mit allen ihren Stimmen für den Antrag für Würtemberg“ veröffentlicht die Penſionirung 
Abg. v. d. Decken (Welje) erklärt ſich Maucler in Wien und die Ernennung des bis⸗ 


ewig e wäre ihnen ſehr von und zu Hemmingen zu deſſen Nachfolger. 
erwünſcht, aber nur als Entlaſtung, währeuv fie 
| an ei Oeſterreich⸗Ungarn. a 


hier mit einer noch größeren Belaſtung verknüpft 
werden ſolle. Wien, 5. Mai. Wie die Politiſche er 
nicht abzuſehen. Auch werde das Ausland in der aus Peſt meldet, werden die Delegationen am 25 
Erhöhung unſerer Friedenspräſenz nur eine Pro- Mai nach Wien einberufen; die Thronrede wird 
ehe m: = neee werde alſo nur am 27. Mai verleſen werden. 
um ſo größer werden, zumal es ja, wie man er⸗ 
lebt habe, fo leicht ſei, aus der „Chamade“ eine R Fran kreich. 
„aufe zu machen. Paris, 5. Mai. Der Kon vi 
Abg. Winterer (Elſäſſer): Wir haben dem Präfekten und dem Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
uns an der Debatte nicht betheiligen wollen. Wir rath Marſeille, welche ſozialiſtiſch geſinnt find, 
wollten es Jedem uuter uns überlaſſen, zu ſtim⸗ ſpitzt ſich immer ſchärfer zu. Der Stadtrat 
men, wie ſein Gewiſſen es ihm vorſchreibt. Aber lehnt nicht nur jede Betheiligung und Subven⸗ 
nachdem Herr Manteuffel uns angegriffen und tion für den feſtlichen Empfang des General 


Konflikt zwiſchen 


provozirt hat, muß ich erklären, daß es nicht er⸗ Dodds ab, ſondern läßt die Sozialiſten feindſelige 
laubt iſt, uns Motive unterzuſchieben, die wir Demonſtrationen organiſiren, was zu argen Ruhe⸗ 


nicht ſelber ausgeſprochen haben. Wir werden 
ſtimmen, wie wir es für unſere Pflicht halten 
und wie wir es vor unſeren Wählern ver⸗ 
antworten zu können glauben. Wahrſcheinlich 
und wie ich hoffe, werden wir mit der Majorität 
ſtimmen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 

Tagesorduung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. Vorher jedoch: Abſtimmung über 
die Wahl des Abg. v. Reden und 2. Leſung 
der Militär⸗Penſions⸗Novelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Mai. In Bundesraths⸗ 
kreiſen hegt man die feſte Ueberzeugung, daß die 
Militärvorlage im Reichstage abgelehnt werden 
wird. Der Bundesrath trat heute zuſammen, 
um für den Fall der Auflöſung des Reichstages 
Formalitäten zu erfüllen. 

Mittwoch Abend, gleich nach der Rücktehr 
nach Potsdam, hat der Kaiſer au das italiniſche 
Königspaar ein langes Telegramm gerichtet, worin 
er, ſeine glückliche Heimkehr anzeigend, noch ein⸗ 
mal feinen und ſeiner Gemahlin tiefempfundenen 
Dank für die „brüderliche“ Aufnahme ausſpricht. 
Die Depeſche ſchließt mit: „A risideroi Berlino!“ 


bel, er beſteht anf feinem Willen. Die vorhande- Danach dürfte ein italienischer Gegenbeſuch bereits 
nen Schäden greifen noch nicht tief, fie find nur feſt verſprochen ſein. 0 5 

auf der Oberfläche. Und für ihre Heilung muß Die Fraktionen haben die Vereinbarung ge⸗ 
da in erſter Linie die Volksvertretung ſorgen. troffen, morgen vor der Weiterberathung der 
Wir müſſen die großen Gedanken des Vaterlan⸗ Militärvorlag⸗ das Militärpenſionsgeſetz in zweiter 
des, die Ideale, wieder an Kraft und Bedeutung] und dritter Leſung zu erledigen. 5 

gewinnen laſſen, indem wir in allen großen Fra⸗ Dem Mannheimer „Volksblatt“ zufolge iſt 
gen des Vaterlandes einig find. Aber gerathen wir der frühere Jeſuitenpater Graf Hoensbroich wegen 
in einen Konflikt mit der Regierung in dieſer Frage, falſcher Mittheilungen über die Verletzung des 
fo verliert auch die Volksvertretung an Autorität! Beichtgeheimniſſes u. ſ. w. exkommunizirt worden. 
Wenn die Regierung erklärt, für ſie ſei dieſe Vor⸗ In parlamentariſchen Kreiſen giebt ſich 
lage eine Lebensfrage, ſo können wir für eine mehrfach die Neigung kund, aus der Militär⸗ 
Ablehndng nicht die Verantwortung tragen. Folgen vorlage ſoviel herauszunehmen, d ß auf Grund 
jetzt Auflöſungen, wo bleibt da die Autorität des deſſen der Verſuch zur Anknüpfung weiterer Aus 
Reichstages, nachdem einmal unſere Militär⸗Ver⸗ gleichsverhandlungen zwiſchen zweiter und dritter 
waltung in Deutſchland eine jo große Autorität Leſung gemacht werden könnte. Dem Vernehmen 


Antrages Preyfing unſer Heer geſchwächt würde. beſitzt! Nachdem die verbündeten Regierungen nach wäre insbeſondere davon die Rede, das 


Und nicht darauf, 


ſondern auf Verſtärkungſſo weit nachgegeben haben (Große Heiterleit links), 


Kapitel der Offiziere und Unteroffiziere, für deren 


ſtörungen führen muß. 

Paris, 5. Mai. Nach Meldungen des 
„Matin“ ſollen die ſiameſiſchen Truppen nach 
Räumung des linken Ufers des Mekong eine 
Offenſivbewegung ausgeführt und 3000 Maun a 
die Grenze von Anam geſandt haben. 


Italien. 


Rom, 5. Mai. Der „Eſercito Italiano“ 
vernimmt, das 4., 8. und 9. Armeekorps hätten 
Auweiſung erhalten, zu beſtimmen, wie viel und 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Ich. Nootbaar, 4. 
Steiner. William Wilkens. 
a. M. Heinr. Eisler. 


Sie wiederholen damit daſſelbe Bei⸗ 


4 


welche Offiziere der Kavallerie und Artillerie mit 


r Theilnahme an 


dem Grafen von Turin ſich Au Er Au 
Deutſchland begeben 


den großen Manövern nach 
ſollten. i 

Großbritannien und Irland. 

London, 5. Mai. 
dauern die Reibereien zwiſchen den 20 Huſaren 
und den Cameronians fort. Die Erſteren mach⸗ 
ten in der vorvergangenen Nacht einen Angriff 
auf die Kaſerne, in welcher ſie die Fenſterſcheiben 
zertrümmerten. Als eine Abtheilung des Weſt⸗ 
Horkſhire⸗Regiments heranrückte, ergriffen die Un⸗ 
ruheſtifter ſchleunigſt die Flucht. 


Numänien. 

Bukareſt, 5. Mai. Der Kaſſationshof vers 
warf den Rekurs der Prinzeſſin Gotſchakow gegen 
das Urtheil des Galatzer Appellhofes, welches 
deren Bruder Prinz Georg Stourdza Liegen⸗ 
ſchaſten und Baargeld in Höhe von 15 Millionen 
aus dem Beſitz der Prinzeſſin zugeſprochen. 

Amerika. 


Louisville (Kentucky), 4. Mai. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte 12 Häuſer in der 3. Straße. 
Sechs Feuerwehrmänner wurden durch ein⸗ 
ſtürzende Mauern erſchlagen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Mai. Dem Schwurge⸗ 
richt lag geſtern eine Anklageſache wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides gegen die Arbeiterfrau Ulrike 
Buß, geb. Jütz, von hier und den Kahnſchiffer 
Karl Crenzin aus Scholwin zur Verhandlung 
vor. Die Sache, welche wegen eines bisher nicht 


Im Lager zu Alderſhot 


a 
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zu ermittelnden Eutlaſtungszeugen bereits zweimd “d 
vertagt worden tft, konnte auch geſtern nicht ů 
Ende geführt werden, da C. auf den Zeugen nicht 


verzichten wollte. 8 


65 gehen wir aus. Ich habe mich manchen Vor⸗ da müſſen auch wir dies thun. Wir find dafür Bewilligung eine Majorität vorhanden iſt, zu 
würſen ausgeſetzt. Aber den Tadel, ich hätte verantwortlich, daß nicht ein großer Schade durch beregtem Zwecke herauszugreifen. Maßzebend 
einer Vorlage zugeſtimmt, von der ich überzeugt einen Konflikt entſteht und das Auſehen der Re- wäre hierbei der Wunſch, Zeit zu gewinnen und 


militärifchen Gründen angeführt bin, fie ſchädigt Deutſchland. will ich doch! gierungen und das unſerige ſtark geſchwächt wirolleine dritte Leſuna der Militärvorlage zu er⸗ 


age das nicht. Aber weshalb greift uns der 
eichskanzler fo unsachlich an, unſeren Patriotismus 
izweifelnd ? Alles, was der Reichskanzler an 
vlitiſcheu und 


—— 


Di a 


Heute wird auf dem Exerzierplatz bei Fort ſolche hin die Zerſtörung des Familiengluckes der ihm mit wohlwollendem Rathe zur Seite ftehen C. Friedrich⸗Düſſeldorf iſt eine ſchr gun, wat eee ich enge 
(Blod⸗ In erſter Linie ſei das Sache der Aerzte, die ja gene Waldpartie. Unklar in Motiv und Aus- iusgeſamt SHG irt mer Oi 


Preußen der diesjährige Pferdemarkt er⸗ Geſundheit des Körpers und des Geiſtes 
öffnet, für den 50 Pferde angemeldet find, Eine ſinn, Irrſinn) und der Sittlichkeit (Selbſtmord, 


zugleich genau vertraut ſeien mit den vielen ſührung iſt uns „Jaedereus Rev“ (43) zahlreichen anderen Verſchönerungen und Ver 


beträchtliche Anzahl derſelben war ſchon geſtern Verbrechen). Außerdem ſei es ein Herd der Gott⸗ Krankheiten, welche ſich häufig im Gefolge der von A. E. F. Bachmaum⸗München, eigenartig in beſſerungen, welche die Wiesbacener Kurleitung 
loſigteit. Die Urſache der P. bei den Frauen ſah Unzucht finden. Reener weiſt darauf hin, wie der Behandlung iſt die „Portugieſiſche im Intereſſe des Auſblühens des Bades getroffen 
der Vortragende in unehelicher Geburt, im frühen ſchon aus der leichtſinnigen Charakterbildung die- Küſte“ (317) von T. Rogge⸗Weimar. Recht hier aufzuzählen, iſt nicht die Aufgabe dieſer 
Verluſt der Eltern, in der leichtſinnigen Ueber⸗ ſer Art von Kranken ſich Schwierigkeiten für eine bemerkenswerth iſt der unter „La Zingara“ Heinen Mittheilung, die nur einmal wieder mil 
nahme gefahrdrotender Dienſtſtellen, im ſchlechten gründliche Behandlung ergeben und ſpricht ſich (150) von M. Jahnke⸗Berlin geſormte Mädchen⸗ wenigen Worten daran erinnern ſoll, daß das 
Rittergutsbeſitzer Erwerb. bei den Männern beſonders auch in der dann kurz über die einzelnen Krankheiten aus, die kopf, derſelbe wirkt durch die auffallende Beleuch- deutſche Nizza in der Nähe des Rheines am 
ibel⸗Heinrichshof, Dekonom Keibel⸗Luckow, Do⸗ oft fehlenden Mißlichteit zu heirathen, in ihrer hier in Frage kommen. Die ſchlimmſte derſelben tung. Leider hat das Bild in der Ausſtellung Tannusrande liegt und den Leidenden im Früh 
mänenpächter Holz⸗Buchholz, v. Weier⸗ Fietzig, Wolluſt in Bezug auf die Sittlichkeit und in dem ſei beſonders leicht übertragbar, führe in vielen den denkbar ungünſtigſten Platz. Ein ſehr an⸗ linge für das Nizza im Auslande in jeder Hin; 
v. Oertzen⸗Matzdorf, Frhr. v. Senden⸗Nathloff, doppelten Maßſtabe, der an Mann und Weib ges Fällen zu Siechthum an Körper und Geiſt; die ſprechendes Motiv hat ſich O. Erdmann⸗Düſſel⸗ ſicht Erſatz, ja noch manchen Vorzug, nicht zum 
Rittergutsbeſitzer Nobbe⸗Libbehne, Adminiſtrator legt werde. Bei beiden aber liege fie wohl haupt Krankheit breche oft nach langem Schlummer dorf zu feinem meiſterhaft ausgeführten Gemälde Mindeſten in feinen Thermalauellen, bietet. 

Meyer⸗Streithof, Gutspächter Schlange⸗Schwane⸗ ſächlich in der ſchlechten, unweiſen (Verweich- plötzlich mit ernenter Gewalt wieder hervor. Die, Zwei Partien“ (72) gewählt, die Gruppe ⸗ / //—— ñ . .!.!!.!.!.!.!...ʃ.Bß.ĩ . ʃ5ʃ 3 


eingetroffen, darunter beſonders ſchöne Hengſte. 
Von Züchtern bezw. Beſitzern ſind u. A. ver⸗ 
treten: Gutspächter Brandk⸗ Altwigshagen, Amts! 
mann R. Meyer Woltersdorf, Rittergutsbeſitzer 
Birnbaum ⸗Wildenhagen, 


burg, Oberamtmann Kiekebuſch⸗Raventhin, Guts⸗ lichung, Erziehung zum Genießen, aber wicht zur 
deſitzer Eichel Marienhof, Rittergutsbeſitzer Kühn⸗ Pflichterfüllung) und amen. h 
Damitzow, Gutspächter v. Alten⸗Haſelau, Ritters (ſchlechter Umgang, ſchlechte Lektüre, Herumtreiben 
gutspächter Gamp⸗Hohenſelde, v. Homeyer⸗Wran⸗ 

Von Händlern find folgende einge⸗ 
Lajos Weiß⸗Wien, 


unſorgſamen Erziehnng 


alles die Eltern nicht 
achten). Die Vertheidigung der P. durch ihre 
Joſef Roſenfeld⸗ A d 5 
pflegen müſſe, wenn ſie geſund bleiben wolle, jet 
Gebr. Hirſchlaff Dresden und Berlin, eine ganz falſche. dieſell ji 
Gebr. Schwarz⸗Berlin, Lewinsky⸗Tantow, Johs. ſchädlich, wie für ältere. Schon die heil. Schrift än n © 
Kronheim⸗Berlin, Julius Becker u. Ko. Naugard. ſtelle als ehernes Geſetz auf: „Hurer und Ehe- tigſte, die vielen durch die Proſtitution entſtandenen Sehlmacher⸗Stettin, ihr Kopf eines Raffi 

Von Schütt u. Ahrends find engliſche Zuchtböcke brecher werden nicht in das Reich Gottes kom⸗ beför 1 nf | affina 
zagenfabrik von Pflug in men!“ und Mann and Weib ſeien in Bezug auf zur ärztlichen Keuntuiß und Behandlung zu briu⸗ charakteriſtiſch gelungen, aber auch ihre Thier⸗ & 
Stargard wird eine Anzahl Wagen hier zur Aus⸗ die Sittlichkeit gleichgeſtellt, keines habe einen gen. Dadurch könne am eheſten die Heilung der ſtudie Schuft und Lump“ (488) iſt 
Das Arrangement der Ehren⸗ Vorzug. Als Heilmittel wurden genaunt 
inde hat wie Schärfung des Geſammtgewiſſens, die Wachſam⸗ 


nhänger, daß die Jugend geſchlechtlichen Umgaug werden könnten. Aber auch auf ärztlicher Seite lin hat in ihrem „Rothkäppchen“! (499) 


ſtellung bringen. die Erkrankten herbeigeführt, vor allem aber die An⸗ natürlich entworfen und auf das ſauberſte durch⸗ 
preiſe ſowie der Verlooſungsgegenſte ? { 0 
in früheren Jahren Herr Deplanque übernommen keit der Enzelnen, die Belebung der Gottesfurcht 
Da und die Wiederherſtellung eines guten Familien⸗ 


und in geſchmackvollſter Weiſe ausgeführt. | i 
ei: i Riis ver: lebens, endlich die barmherzige Liebe zu den Ge⸗ 


im Publikum vielfach die irrige Meinung 
breitet iſt, der Pferdemarkt werde für den Sonn⸗ 
tag geſchloſſen, ſo wollen wir nicht unterlaſſen, 
darauf hinzuweiſen, daß am gedachten Tage der 
Markt ohne Einſchränkung dem Beſuche freigege⸗ 
ben iſt und nur der Loosverkauf unterbleibt. Am 
Sonnabend und Sonntag wird ſowohl Vor⸗ wie 
Nachmittags, am Montag Nachmittags Konzert 
Für leibliche Stärkung der Beſucher 
iſt eine in der Nähe des Muſikpavillons errichtete 
Reſtauration zu ſorgen berufen und ſind ſomit 
alle Vorbedingungen erfüllt, welche dem Unter 
nehmen einen günſtigen pekuniären Erfolg zu 
ſichern geeignet erſcheinen. 

* Im großen Saale des Konzerthauſes hielt 
„Stettiner Grund⸗ 
eine Verſammlung ab, 
in welcher zunſchſt Herr Oberingenieur Schultz 
einen intereſſanten Vortrag hielt über „Neue An⸗ 
wendungen des elektriſchen Stromes zur Bequem: 
lichkeit und Sicherheit der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft“. Redner verbreitete fich zunächſt über die 
mannigfache Anwendung des elektriſchen Stromes 
und bezeichnete im Hinblick auf Telegraph und 
Fernſprecher den „Feruſeher“ als ein in abſeh⸗ h 

uft erreichbares Problem, über 
dereinſtiges Wirken er ebenſo erheiternde wie au⸗ 


Alsdann ergriff Herr Polizeirath Held das 
geſetzlicheu Standpunkte 
Als P. bezeichne 


Wort, um die P. vom 
aus zu belenchten. 
werbsmäßige Unzucht, d. h. Hingabe gegen Eut⸗ 
gelt, der Begriff gehe aber weiter und bedeute 
Dem Ueberhanduehmen des 
Laſters und dem Beſchützerthum werde ftreng | 
entgegengetreten, 
Geſetz (Lex Heinze) dem Reichstage vor. 
8 361,6 des Strafgeſetz⸗ 
buches. Um ſchwere Krankheiten 
werde die die perſönliche Freiheit beſchränkende 
Kontrolle, polizeiliche Auſſicht, verhängt, welche 
verſchiedene Formen habe. Die Vorſchriften der⸗ 
ſelben ſind den Ortsperhältniſſen angepaßt, und 
werden in Stettin Uebertretungen ſehr ſtrenge 
nach $ 361,6 R.⸗G.⸗B. beſtraft und kann zugleich 
Ueberwelſung an 
hierauf Einſperrung 


Unzucht überhaupt. 


und liege auch 


ern Abend der 
eſitzer⸗ Verein“ 


die Landespolizei 
ins Arbeitshaus verfüg 
werden. Die Meinung, daß durch die Kontroll 
von der Behörde die Erlaubniß zur gewer 
mäßizen Unzucht gegeben 


ſei, beruhe auf Irr⸗ 
Eine unter Strafe geſtellte Handlung 
könne nicht erlaubt werden, vielmehr ſei die Kon⸗ 

Folge der Strafe. | 
ftraften Weibsperſonen können auch die⸗ 
unter Kontrolle 
ch ärztlichen Unterſuchung 
als ſyphilitiich erweiſen. Jede ſyphilitiſche 


männliche oder weibliche Perſon könne zwang 
weiſe einer Heilanſtalt überwieſen werden, 


große Verbreitung dieſer gefahrvollen Krankheit am Spieltiſch iſt naturgetren und auch das Boörſen⸗ A 

und die Erkeuntniß, daß derſelben mit allen er⸗ liebende Paar hinter dem Wandſchirme trefflich Rof „ RR 
denklichen Mitteln entgegengetreten werden müſſe, gelungen. Eine wunderbare Veleuchtung zeigt der „r 56, 5. 70 Spiritus lolo ohne Jaß 
dies habe zu dem Verſchlage der Errichtung ven „Abend in den Lofoten“ (101) von F. Wetter: en do. 70er 35,00. — Matter. — 
Bordellen geführt, die ärztlich beſſer überwacht Grebe⸗Berlin. Blanka v. Wobeſer⸗Ber⸗ Magdeburg 5 Mal. Zucker hee t 
2 . er * 

ift man über den Werth einer derartigen Maß- große Sorafalt auf Ausführung der Mädchen⸗ Lornzucer erl. von 92 Prozent 18,00. 
regel ſehr getheilter Anſicht. Vom praktiſchen figur verwendet und darüber 55 Wald etwas Kornzucker erkl. 88 Prozent Rendement 15,40, 


1 un — 5 2 7 — 9 5 2 7 4 - or 
ärztlichen Standpunkt ans geſehen, ſei das wich⸗ vernächläſſigt. Ein ſchönes Talent bekundet Elſe Sen e ige re 


de II. —,—. Gemahlene Raſſinade mit 
30,00. Gem. Melis I. mit Faß 20,25. 
Stramm. Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 


| 


und beförderten Krankheiten möglichſt frühzeitig Alten (485) iſt bis in die Einzelheiten 


ſteckung anderer und beſonders das Hineintragen geführt. i Semä 5 sunderbarer „, 188 5 2 
der kaun Kraukheiten in die Familien e 1 . ae 1 N B., per Auguſt 18,90 bez. und B. 
mindert werden. i „ egyptiſchen Abendhimmel“ (195) Köln. 5 En 

2 Nachdem Redner noch kurz auf die Verhält⸗ vou E. Körner⸗ Berlin. Ein prächtie ride a 11 ey iet zu er 
niſſe in anderen Ländern hingewieſen und beſon⸗ ges Motiv hat Gertrud Schmidt⸗München do fremder loko 17 78, per et 8 
ders die erfolgreichen Einrichtungen Schwedens für ihr „Zweifacher Troſt“ (338) gewählt, November — — Roggen hieſiger 5 14 755 
(allgemeine Unterſuchungen durchſeuchter Ort⸗ die kranke Mutter im Lehnſtuhl hält ihr kleines, do ſremder loko 16,75, per Mai 1485 ve ie 
ſchaften durch ärztliche Kommiſſionen 20.) ange- ſie hoffnungsvoll auſchauendes Töchterchen bei der vember —.— Hafer hieſt re ede 18.75 d 
führt hatte, ſchloß er mit der Bemerkung, wie die Hand, während Grofmütterchen durch Vorleſen fremder loko 552 2 


große Ausdehnung der Proſtitution — trotz der aus einem Geſaugbuch Troſt ſpendet. In Genres | mai 528 2 Rüb 1, lolo 54,00, der 
brohenben ‚Krankpeiten auf der einen und der bildern iſt überhaupt reiche Auswahl vorhanden, | Schon 52.80, per Oktober 5450. — Wetter: 
harten Polizeiſtrafen auf der anderen Seite — darunter ſehr anſprechende Motive, da iſt zunächſt Hamburg 5. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


alle ernten Denfchenfrennde mit Bedanern er⸗ ein äußerſt gelungenes, d i önigs⸗ 5 R ; } 
füllen, zum Nachdenken veranlaſſen und zum ge⸗ berg gerte Gemülde 1 7617 Kaffee. (Vormittagsbericht.) 
meinſamen Wirken vereinigen müſſe. (19) von G. Knorr⸗Königsberg; ein etwas 
„Nach den mit reichem Beifall aufgenommenen mürriſcher Alter im Schlafrock durchblict ver⸗ Nuhi 
Referaten erfolgte noch eine läugere intereſſante ftummt die ihm überreichte Sammelliſte, während Pauker 5. Mai, Vormittags 11 Ut 
Diskuſſion, au der ih außer vielen Mitgliedern der Kollekteur verſchmitzt lächelnd fein Gegenüber Zuckermar kt. (Bormitta, bericht) Nil a 
muc, ein duenne beiheiligte, der die ſcharliche betracht. Meberuus amfpredhend find auch Rohzucker J. Propukt Baſts 38 pet. Menden 
Wirkung von geſchlechtlichen Ausſchweifungen auf „Zwei Schweſtern“ (202) von L. Laup⸗ neue Uſance frei an Bord Hamburg per Mai 
die Augen hervorhob. Schließlich wurde die von heimer-Minchen, ein Bild, das in der Detaile 18,17), per August 18,821, per September 
1 * Mitgliede wergeſchlagene Reſolution, daß malerei trefflich gelungen ift, die bunten Stoffe, 17,22 per Oktober 14,62/,. Stramm. 
‚ber evangelische Aeiter Virein mit allen ihm zu welche die Ausſteuer einer Schweſter bilden, find Havre, 5. Mai, Vorm. 10 Uhr 3 Pin 
„Gebote ſtehenden Mitteln Abhilfe der P. erſtreben farbenreich wiedergegeben und die Blicke anf den (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
e Werde, einſtimmig aug nommen . ſodann nach Myrthenkranz ſprechen beredt von Hoffnung und Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
8. Aufnahme mehrerer Mitglieder die Verſammlung Glück. Weiter erwähnen wir „Die beiden per Mai 87,25, per September 88,50 per De⸗ 
geſchloſſen. Freunde“ (40) von C. Bublitz⸗Königsberg, zember 38,50. Kaum behauptet. 
n er eien alten Gelehrten mit feinem Kanarienvogel Glasgow, 5. Mai, Vormittags 11 
2 darſtellend, die „Sie ſta“ (303) von M. Runtel⸗ Uyr 5 Minnten. Roheiſen. Mixed unmbers 
Kunſt⸗Ausſtellung München, ein altes Baͤuerlein, welches beim warrauts 40 Sh. 8 d. — Stetig. 
g 2 Kaffee von der Müdigkeit übermaunt wird, von Newyrzt, 4. Mai, Abends 6 Uhr 
VI großer Naturtreue iſt auch das alte Mütterchen (Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
Nachdem nun auch die 2. Abtheilung im als „Iliegenfängerin“ (409) von C. Weiß- port 7/6, do. in New⸗Orleans 7%. Betro- 
vollen Umfange geöffnet iſt, wollen wir nicht un⸗ önigsberg, eine allerliebſte Liebesſcene führt G. leu m Standard white in Newyork 5,2), do. 
3 terlaſſen, allen Kunſtfreunden den Beſuch der Knorr-Königsberg in feinem Geplänkel“ (191) Standard white in Philadelphia 5,15 G. No 


mittags Good average 
Santos per Mai 73,75, per September 72,75, 
per Dezember 72,50, per März 72,00 — 


fie Ausſtellung zu empfehlen, denn ſie bietet that⸗ vor, ein überaus aumuthiges Bild bietet Petroleum in Newyork 5,00, do. Pipe line certift⸗ 


anitäts⸗ Tächlich des Beſchanenswerthen ſehr viel und T v. d. Beck Düſſeldorf mit ſeinen „Luſtigen (ates per Juni 59,87. Willig. Schmalz lolo 


müſſe überwieſen werden nach dem © 
regulativ von 1835, weun ſie nicht nachweiſe, daß 
ſie ſich in ärztlicher 


jelbſt der Laie wird bei einem Gange durch die Schnitterinnen“ (22) Unter „Früh 10,50, do. (Robe u. Brothers) 10,75. Zucker 
ſelbe viel des Intereſſauten ſinden. Der Naum ſtückszeit“ fell Müller ⸗Schönhauſen Berlin (Fair refining Muscovados) 3% Mais (New) 


betreffend die unſeres Blattes reicht nicht aus, um auf alles einen kleinen hungernden Schreihals im Kinder- per Mai 50,25, per Juni 50,75, per Juli 51,27 
über den bei den Bera⸗ Bemerkenswerthe hinzuweiſen; aber ſicher iſt, ſtuhl dar. N 5 f R. O. k. Rother Winter ⸗ Weizen lolo 77,75 


ze viel verhandelt iſt. daß jedes Genre vertreten iſt und daher auch n q 118g Rio Nr. 7 15,50. Mehl (Spring 
: 5 ft jeder Geſchmack Befriedigung findet. Ein hiſto „ clears) 2,45. Getreidefracht 2,00. Kup⸗ 


dann § 180 St. G. 


thungen des Geſetzes Hein 
Man meinte, es müßten Bordells geſtattet werden. 
Jedoch drang der Gedanke bis j 

ſt der Anſicht, daß der chriſtliche 
hüten müſſe, an dem körperlichen und 


oſtituirten irgend 


Man war und i 


geiſtigen Elend der yeud 
Schuld auf ſich zu laden. Und daß die gedu 
Bordells auch nicht den Erwartungen entſpre 
ſehe man an England und Frankreich, insbe⸗ 


chen, gleich ausgezeichnet durch die Porträtäl michkeit, April über prangen unſere Anlagen und Gärten 


Friſches Gemälde von Bedeutung ift die von E. R > fer 1100. Rother Weizen per Mai 
g een det gefhinerie Same nad) de Ans pe 85 nein 88 155 Suti ee ve 
der acht von Königgr „König 2 5 iesbaden. Unſere eichen Frühjahrs⸗ nber 84,87. Kaffee Nr. 7 low wo. per 
e helm überreicht en 8 1288 kurgäſte vermeinen hier die Hochſalſen Som⸗ Jul 14,25, per Auguſt 14,15. . 
u den Orden pour le mérite“ (143), mers angetroffen zu haben. Schon den ganzen 


wie die Detailausführung. Ein trefflich gelun⸗ im grünen Laub⸗ und bunten Blüthenſchmuck, Telegraphiſche Depeſchen. 


ondere Paris, wo man in den Findethänſern genes Landschaftsbild iſt das „Motiv aus haben ſich die Blumenbeete des Kurgartens mit Paris, 5. Mai. (Privat- Telegramm. 
0 kr 3 mit dieſe de m Soonwald“ (159) von A. Keßler⸗ Farben rag finden die Kurkonzerte, ſelbſt Der „Temps“ veröffentlicht eine ſenſatiouelle Ent 


Eſelinnen für die Säuglinge halte, da 
ihre Ammen nicht anſtecken. 
ſehr viele, in öffentliche Häuſer z 


im Namen der Verſammlun 


nochmals dankte. 
Ueber den zweiten Gegenſtand 


er Tagesorduung: 


Düſſeldorf. Die dunkle Waldpartie im Vorder⸗ Abends 


chou, im Freien ſtatt. Alles ganz wie büllung eines ſozialiſtiſchen Komplots zwecks Ent 


u gehen, weil fie grunde mit den mächtigen Baumgruppen werden im Sommer! Etnen ſolchen, durch kein Wölk⸗ fz ne ; el 8 
1 Kn dortveilhaft gehoben durch die helle Lichtung, chen getrübten Frühling hat Wiesbaden noch nicht führung des Rhonepräfekten, weil derſelbe die 


Errichtung eines Inſtituts für den Nachtwach 
dienſt, referirte Herr Collas. Nach Uebern 
Nachtwachdienſtes durch die Polizei beabſichtigt 
Herr Lieutenant a. D. Simon für das Schließen 
der Häuſer beſondere 
Hausbeſitzer würden 


dort geſehen werden könnten; > 
inſer eine Brutſtätte des Laſters für junge 
— are 9015 lie > ee — 55 
„ ſtändig, aber man könne durch energtiche Auſrecht⸗ 
75 Be Ab abe erhaltung der Ordnung, z. B. durch S 


welche ſich im Sonnenſchein zeigt. H. Flockeu⸗ erlebt. Bereits plant die Kurdiretion eins ihrer Maifeier unterſagt. 8 gedungene Männer ſollten 
haus⸗Düſſeldorf iſt durch einige erz Ar⸗ großen Sommerfeſte, die ſonſt ext gegen Ende in die Präfektur eindringen und den Präfekteu ge 
beiten vertreten, das kleine, dem Kunſt⸗Verein Mai mit Sommers Einzug ihren Anfang zit; fangen nehmen. Der Handſtreich unterblieb, weil 
Königsberg gehörige Gemälde „Herbst“ (81) nehmen pflegen. Auch fürstliche Namen — von im entſcheidenden Augenblick einer der Betheilig⸗ 


der Straßen und öffentlicher Vergnügungslokale zeigt eine meiſterhafte Ausführung und das den vielen hoher Standesperſonen nicht zu recen en konſtatirte, daß Alle mehrjährige Zuchthaus“ 


don 1.50 Mark monatlich zu entrichten haben 
dafür verpflichtet ſich der Unternehmer, den pri⸗ 
vaten Nachtwachdienſt auf das pünklichſte auszu⸗ 
Die Stimmung der Verſammlung war 
eine für das neue Unternehmen durchaus günſtige 
nur erregte die Höhe der verlangten Entſchädi 
ng Bedenten und ſollen daher mit Herrn S. 
erhandlungen betreffs Ermäßigung derſelben an⸗ 
üpft werden. Hiermit war die Tagesorduun 
erſchöpft und ſchloß der Vorſitzende die Verſam 
lung um 10 Uhr. 


viel Aergerniß vermeiden. Auch heute noch ſei 
man bemüht, die Sittlichkeit hochzuhalten, wenn 
auch ſogenannte Volksfreunde das Gegentheil be⸗ 


Gegenſtück „Winter“ (83) ſteht demſelben nicht — zieren bereits unſere Kurliſte, ſo diejenigen en bulte 

nach. Hier mag auch die gelungene Darſtellung Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin ſtraſe rislirten. 

des Frühlings erwähnt fein, welche E. Grünert⸗ Max von Würtemberg, Ihrer Durchlaucht der Paris, 5. Mai. Die Pariſer Preſſe be⸗ 
Düſſeldorf in ſeinem „Aprilmorgen im Frau Herzogin von Ratibor mit Prinzeſſin ſchäftigt ſich andauernd mit den parlamentariſchen 
Walde“ (108) bietet. Zwei künſtſeriſch her⸗ Tochter u. ſ. f. Weitere hohe Beſuche ſind ange⸗ Vorgängen in Deutſchland und feiert die nach 
vorragende Gemälde find von A. Achenbach⸗ meldet. Der 12. Kongreß für innere Medizin en gel u a re 2 57 
Düſſeldorf vertreten, ein wirkungsvolles Nachtbild tagte vom 11. bis 15. April hier und hatte Berlin geeilten elſaß lothringiſchen Abgeordueten 
„Mondſchein“ (1) und ein prächtiges Ma- unſere Kurſtadt in diejer Zeit wieder den Vor- als Patrioten, denen man den Dienſt, welchen fie 
rinebild „Auf hoher See“ (2). Von großer zug, die erſten Autoritäten der Medizin und Frankreich dadurch geleiſtet, daß fie ſich gegen eine 
Wirkung find auch zwei Bilder von Hans Völ⸗ Naturwiſſenſchaft gaſtlich zu n T Verſtärkung der deutſchen Heeresmacht ausge⸗ 


ker-Berlin, das eine zeigt uns „Venedig“ (404) Mit dem 1. Mai wird der in größtem Maßſtabe |... e unse 
und iſt ſehr ſanber ausgeführt, aber selbt für die angelegte neue Veloziped⸗ und Farce Tennis⸗ Platz Prochen, nie vergeſſen dürfe. 
italieniſche Landſchaft erſcheint uns der Him- in den Kuranlagen der Benutzung übergeben MM 
mel etwas zu blau, dagegen ſind die werden föunen. Der Spielplatz liegt inmitten der Wetterausſichten 
Spiegelungen im Waſſer meiſterhaft gelungen. neu angelegten großen Radfahrbahn, welche der für Sonnabend, den 6. Mai. 
Impoſanter noch wirkt das zweite Ende des Kurdirektion Gelegenheit giebt, Feſt Veranſtal⸗ Trockenes vorwiegend beiteres Wetter mit 
ler her⸗ Sturmes“ (493), die See befindet ſich noch tungen unter Heranziehung auch dieſes Sports mäßigen nordöstlichen Winden und etwas kälterer 
e ein in wilder Brandung, von der Gewalt des vor⸗ zu treffen. Der Lawn Tennis⸗Platz wird im Nacht 
Leben von der Jugend hergegangenes Sturmes giebt ein auf den Riffen Winter gleichzeitig zur Herſtellung einer großen * — — 
roſtitu⸗ verlangt werden könne und ſogar eine dauernde liegenden Wrack Zeugniß ab, doch die Macht künſtlichen Eisbahn, zu Wettläufen ꝛc. dienen. Waſſerſtand. 85 
deſſelben iſt gebrochen und im Hintergrund durch⸗Um dieſe neuen Anlagen in würdiger Um⸗ Eibe bei Dresden, 4 Mai, 086 
bricht bereits der blaue Himmel das dunkele Ge⸗ rahmung herſtellen zu können, iſt aus Mitteln Meter. — Elbe bei Magdeburg, 4. Mai, 


en 


die vielen ſchweren Verbrechen hinwies, deren erſte ren, und da ſei natürlich ein beſonderes Maß (485). Der ſtille Gebirgsbach mit freundlicher Koſten der Anlage ſelbſt mit abermals Tauſenden. Breslan, 4. Mai, „Oberpegel — 5,04 Meter, 
ſch echen h ‚ erſte re 0 — energiſch Uferpartie im Vordergrund wird auf das wir⸗ Auch die elektriſche Beleuchtung iſt uunmehr in Unterpegel . 0,08 Meter. — Warthe 
auf einen, kungsvollſte durch die ſich dahinter erhebenden, allen Räumen und Annexen des Nurgauſes ein⸗ Poſen, + Mai, . 0,74 Meter. — Ne 


tt in dieſer Hinſicht begangen, in Wolken und Nebel gehüllten Berge gehoben, gerichtet, nachdem ſchon ſeit 10 Jahren die bei Uſch, 3. Mai, 0,84 Meter. — 


Berlin, den 5. Mai 1893. J 

Deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 
Dtſch.R.⸗A. 4% 107,70 n 103,306 - 
Pr. Conſ. A. 4% 1075068 Wſtp.rittſch.3J¼% 97,708 } 
d 3¼½%¼ 101,40 B Kur⸗u. Nmk. 4% 103,508. Ital. Rente 5/8 


Br. St. 4% 101,696 Lauenb. Rö. 4, 103,405 
St Schuld J% 99,906 Pomm. do. 4% 103.6 b do. 208. St.6% 


Fremde Fonds. 
51.8 bB. Oeſt. Gd R. 4% 
98,4% B Rum St.⸗A.⸗ 


do. 3½% 98.50 Nwy. St. A. 0% do Pr A.64 5% 161,0066 


Brl. St O. 3½ / 99, 40 
Oeſt. Pp.. (6% — 


do. n. 3¼% 99,500 B Poſenſch. do. 4% 5 
do. Bdere n. 4½%½ 101 30bG 


WI p. P.O.3½ͤ—.— 103,600 do. 250 544% 
103,506. Oeſt. 60ers. 5 ö 

4¼ %, 40 Schleſ do 4% 
4% 105,20b Schl Holſt. EUR 
3½% 9,108 Bad. Eiſb. A 4% 
Kur⸗u. Nm. 3½%% —.— 
4" 98,706 Hmb Staats⸗ 


/ [3 
3½% 9,2566 Hmb. Rente 3 fo 98,608 
3068 


87 
Oſtpr. Pfb.3ſ¼% 97 
l, hee ‚Br. d. ½ 18! 005 


Anleihe % 143,758 
97.5006 Cöln⸗Mind. 
—.— 31120/0134, 508 


127,900B. Serb Nente5¼ 
102, 103 ung G⸗Rt. 4% 
102,296 do. Pap. Rt. 5%, 
Hypothelen-Certiſicate. 


105,008 | A.⸗Obl. 15% 


Nr rr 


; ; Diih.Gritnd- N 
un Pfo. 3. abg.3 7ꝙ¼½% 90,505 } 12.04.10) 4% 
do. 4. abg.3¼ %% 9,508 Pr. Ctrb.⸗Pfdb. 
do 5. abg.3½% 5,506 5 
15110040. —.— 

— 102,205 do. (rz. 100) 
ſchedo. 4% 102,508 do. 


ächi. do. i 
Schl⸗Hlſt. ) 4,¼ 102.90 
Pfandbr.8¼ / 98,308 UBER 
Verſicher ungs⸗Geſellſchaſten. 
Concord L. 45. 1299,08 
Münch. 450 1105000 8 Elterf F. 270 2 
. —— TTG H Mad. Feuer 20 3600,008 
n — de. Mido. 2 888.00 


Pr. 
10% HS r. N. V. St. 66 890,00 . 


ale! (31) von H. Hauptſäle und der Kenzertplatz damit verſchen Weichſel bei Thorn, 4. Mai, ( Met fr 
: > : 1 . 4 F 55 . Tee 
Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. et S Ba „ 1 159 
Berz. Bw. 12% 132,306 Hibernia — 106.50 00 Eutin⸗Lüb.4½ 43,968) Balt. Eid. 3 / 62,705 B. f. Sprit 3 Disc. Com 6%, 154,756 
Boch Bw. A.— 45,508 Hörd.Bgw. — 19.25% Frtf. Gütb. 4% 69,750 Dur⸗Bobch. 4% 214,256. 1. Pod. 30% 65,756 Dresd. B. 7% 145,006 
do. Gußſt. — 120, 50b B do. couv. — 15,506. Läb.⸗Büch. 4¼ 144,500 Gal C dw. / —,.— Berl. Ci. 6¼ 132,508 Nationalb. 6½% 114 108 
Bonifac. 13½% 97,75b do St.⸗Pr.— 38,00b Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 165,005 do Holsgeſ. 7/142, | Bon, Hup. f 
Donnmrckh. 6% 88.508 Hugo 10¾ 1290,25 6 wigh. 4%¾ 115, 80b It. Mittmb. / 103,900 Bresl. Disc. couv. 6% 113,408 
Dortm St.- Lanrahütte — 10, 10b B Mirienburg⸗ Kursk⸗riewd /, . — BVank 4½%%10 , b cc Pr. Centr.⸗ 
Pr. L. A. 6% 57% Loniſe Tiefb.— 65.758 Mlawka 4%, 67.600 Most. Breit —,— Dax ut. B. %% „ Bod. 9q＋⁹ e, 10 
Gelſenlch 12% 137,00b Märk.⸗Wſtf.— 198,206 [Mrb. F. Fr. 4% —.— Oeſt Fr. St. /, —,.— Deulſche B. 9% 159,506 ! Neichshane 8½¼%/ 150,406 
Hark. Vgw. — 123816 Oberſchleſ. 2, 48.25bB Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb.) / —.— Diſch Gen. 6 118,756 N 


Sta tab. 4% 101,696 do. U. l. Elb / 101.008 Born, 
Oſth Südb. 4% 74,400 Sdöſt. (Sb. 1 ½ 4,100 Gold und Papiergeld. 


Eijenbaim-Brioritäts Obligationen, | 
Saalbahn 1% 26,75 biß Warſch.⸗Tr.5¾ 102,706 Dukaten ver St. 9,708 Engl. Banknot. 20,44 


Berg Mart 5 DEE — —— 

N. %% ½ 99,506] Jwangorod- Slarg. Pos. 4¼½% 102. 40% do. Wien 4% 201,506 Sonuvereigns —,— Franz. Banknot. 1, 25d 
Cöln Mind. Dombrowo 4 ½% 100 800 n en vage! DE 5 20 Frcz. 1. St. 16,368 Oeſt. Banknoten 100,400 9 
5 3 LEN, an 93.106 Dollars 4,1925 Ruſſiſche Noten 212,156 

o. 7. Em. 4% —,— rone 575 3, 22 4 a 

Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark. uſtrie⸗Vaviere. | | ; 
Halberit. 734% !é . — Aion Ole 93, 60beß e Bubrrfühf tie dere dat ie: Wien. Gum — 2852506 | Bank-Discont. Wechſel. 
ee 31275 e F , %Loiubardt | Cours % 
r 88,906) Mandeb, Gae-tei. 41,Y.100300 | Bripatdiscont 2. © 2 ai, 
Sec, de de nase] E Se % 18008 E e — e 3 

it. B. 3½% —- tel⸗Griaf Er S do. St.⸗Pr. 7½% 103 , do (Biere) — 145% | nn 
do — 5 25 I 9 9 93 10b 2 Schering 5 13% 270 1 % SGrnſonwerle — 204, 00b Amſterdam 8 T. 2½ % 168,95 
Starg. of. 4% —.— df act % v 250 S Staßfurter -- 8 21 Jallecche 35% 2 ka * ar 997 3 

ie . 19 N 11 * u * aa * 7 3,0. * IE 1 2 7,2 0 d 2 g 
Saalbahn. 37%. * Miaſcht. Mor⸗ r 2 Union 10 la n 2 E Jartmau \ 5 2 M. 37706 80,506 ° 


S = 5 
Brauerei Elyfimn 3 — = Pom. coun. % 73,006 
2 

* 


Gal. & Low 4½ % 81,200 Skgal. 5 25 8 © . / 214.071 20.4550 
Er 0 [en a) a jenem ae, Sri] 
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Wellen und Wagen. 


Oriainal⸗Roman von E. von Linden. 
Ueberſetzungs echt vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 
71) 

Torrendo fuhr fort: „Die beiden guten Men“ 
ſchen in Cuba, die ich Eltern genannt habe, gaben 
mir Alles, was ein Kind verlangen oder wünſchen 
konnte, überreiche Liebe, eine fröhliche Kindheit, 
Reichthum und vor allen Dingen eine gute, ver⸗ 
nünftige Erziehung. Als ich zehn Jahre alt ge⸗ 
worden, erſchien ein Mann in unſerm prächtigen 
Hauſe, der von der Dienerſchaft ſeines elenden 
Ausſehens halber — er war ärmlich gekleidet und 


ehe zu fein, mir die deutſche Sprache 
ebenſo fließend wie die ſpaniſche, meine vermeint⸗ 
liche Mutterſprache, beizubringen. Ich glaube, 
daß meine armen Adoptiv⸗Eltern, deren Andenken 


Kammerfrau, daß der Knabe welcher dem Sennor ! Todten in 


von den Antillen unter dem Namen Lothario Ru⸗ 
nigo verkauft worden, der (eg 

Sohn des Grafen Lothar zen Runeck auf Schloß 
Runeck in dem deutſchen Herzogthum Z. ſei, daß 


ich immerdar ſeguen werde, unter dieſem Druck ſie auf Auſtiften der nachberigen zweiten Ge⸗ 


ewiger Angſt laugſam dahinſtarben. 
unſelige Menſch ſie alſo ſozuſagen getödtet hat. 
Nun iſt auch er todt, ich will ihn nicht richten. 
Er gab mir, als es mit ihm zu Ende ging, ein 


Daß dieſer mahlin des Grafen, einer Baroueſſe vin Horſt, 


deren Plänen das Kind im Wege geweſen, das 


itime erſtgeborene für mich verdunkelt worden iſt. 


Verbrechen begangen habe, und daß eine Wachs⸗ 1 ö 3 d. Es laute 
puppe anſtatt des angeblich geſtorbenen Knaben „Was ich hier angeſichts des Todes niederſchreibe, 


Cuba eines Vergehens 
ſchuldig gemacht, das Ur re a Rei Weiſe 


Jener Graf 
Runeck, welcher ſich nicht um ſein verwaiſtes Kind 
bekümmerte, es fremden Händen überlieferte, hätte 
viel eher meinen Haß als meine Liebe verdient.“ 

„Ich will dem nicht widerſprechen, Sennor!“ 
ſagte Meinhardt, das Schreiben des ſogengunten 
Herman Spehr anseinanderfaltend. Es lautete: 


verſiegeltes Packet, das ich erſt nach feinem Be in der Runeckſchen Ahnengruft beigeſetzt worden ſei.“ iſt die Wahrheit, ſowahr mir Gott ein guädiger 


gräbniß öffnen ſollte. In ſeiner Sterbeſtunde 


faſelte er fortwährend von 


welche ihm. drüben nicht vergeben werden könne, 


Torrendo ſchwieg und leerte erſt ſein Glas. 
feiner Todſünde, Dann begann er anf's Neue: 


„Sie begreifen, wie dieſe tollen Behauptungen 
mich erregen und verwirren mußten. Es lag noch 


Richter ſein möge. Ich habe eine Todſünde auf 
mein Gewiſſen geladen, um des ſchuöden Goldes 
willen, das Räuber mir wieder abjagten. Es war 


ein Gericht Gottes! Die Kammerfrau der ver⸗ 


punkt, wann das Kind, welches verwaiſt und am 
guter Familie ſei, eintreffen würde, genau ange⸗ 
geben. Ich ſollte daſſelbe überbringen und die 
Summe erhalten. Zu meiner Genugthuung beſaß 
meine Konfine noch ein Stück von Gewiſſen. Sie 
war ihrer verſtorbenen Gräfin ſehr zugethan ge⸗ 
weſen und grollte deshalb dem armen Wurm, der 
ihr das Leben gekoſtet hatte, ſie meinte, daß der 
Graf den Sohn ebenfalls nicht leiden könne und 
der Kleine daher bei der Geſchichte nur gewinnen 
werde. Um aber ihr Gewiſſen nicht allzu ſehr zu 
beſchweren, hatte fie heimlich feinen Taufſchein for 
wie das Bild ſeiner Mutter und eine Familien⸗ 
Reliquie, ein Diamantkreuz entwendet, um es dem 
armen Knaben mitzugeben. Ich zwang ſie zu der 


85 er Lehre und es ſchien ihm eine Ge⸗ 
| 


von meinen Eltern, welche ihm einen Judaslohn 
gezahlt hätten, der ihm von Spitzbuben wieder 
abgenommen worden, daß ich garnicht ihr Kind dabei, Sie ſollen es ſelber leſen.“ 

Er nahm ein Licht und holte aus dem Schlaf⸗ 


ein Schreiben des elenden Spehr oder wie er hieß, ſtorbenen erſten Gräfin von Runeck, meine Konſine, beigefügten Beſcheinigung für meine eigenen eigen⸗ 
ſchrieb mir eines Tages, es mögen bald dreißig mätsigen Zwecke und reiſte dann nach B., wo ſich 
Jahre her fein, daß ich für die Unterbringung das Ehepaar von den Antillen befand. Der Kurbel 


ſchien krank, aber noch kaum vierzig Jahre alt zu 
ſein — dreimal fortgejagt wurde, weil ſie ihn für 


einen Bettler hielten. Das dritte Mal nahm ich ſei, ſondern eine Grafenkrone beſitzen müſſe und 


mich feiner an und führte ihn zu meinem Vater. 
Es fiel mir auf, daß die Eltern an dieſem Tage 
garnichts aßen und ſich mit dem Fremden, der 
im Hauſe blieb, eine volle Stunde einſchloſſen. 
Dieſer Mann, der ſich zuerſt Hermann, in den 
letzten Jahren aber Hermann Spehr nannte, 
wurde mein Lehrer der deutſchen Sprache, für 
welche ich zum Verdruß meiner Eltern eine große 
Vorliebe zeigte. Er blieb alſo in unſerm Hauſe, 
war jedoch ein ſehr anſpruchsvoller Gaſt, und es 
kommt mir jetzt erſt klar in's Bewußtſein zurück, 
daß er meine Eltern in einer gewiſſen Art ſich 
unterthan gemacht hatte. Arme Eltern! Sie 
zitterten, mich zu verlieren, da dieſer Mann ihr 
Ge heimniß lanute. Ich war das einzige Weſen, 


dergleichen mehr. Ich hielt ihn ſür geiſtesgeſtört 
und gab ihm die Hand darauf, nach ſeinem Tode 
nach Europa zu reiſen und den Brief an dieſe 
Frau Steinert, die er jedoch nicht als ſeine Gattin 
bezeichnete, zu überbringen, auch Alles zu befolgen, 
was in dem verſiegelten Packet als meine Pflicht 
von mir gefordert werde. Daun ſtarb er. Als 
ich nach ſeinem Begräbniß das Packet öffnete, die 
darin enthaltenen Papiere durchlas, gerieth ich 
aufer mir vor Zorn. Es enthielt außer dem 
Paſtellbild einer jungen Dame noch einen Tauf- 
ſchein, welcher auf Lothar Ferdinand, Sohn des 
Grafen von Runeck, lautete, ein Diamantkrenz von 
antiker Form, daſſelbe, welches Sie dem Diebe 
nicht ausliefern wollten, 


die Beſcheinigung einer 


zimmer ſeinen leichten Reiſemantel, der eine ver⸗ 
borgene Taſche enthielt. Darin lag ein kleines 
Packet, worin er bei ferner Abreiſe das Schreiben, 


eines lleinen Kindes ein gutes Stück Geld 5 


dienen könne, und daß ich fie in einer beſtimmten 
Nacht auf dem Bahnhof zu M. erwarten ſolle. 


wurde abgeſchloſſen, ich erhielt den Indaslohn und 
reiſte heim, wurde aber, wie ſchon erwähnt, unter⸗ 
wegs von Dieben rein ausgeplündert. Zehn Jahre 


ſowie das Kreuz und das Paſtellbild gelegt und Sie wünſche umgehende Antwort. Ich ſchrieb, daß lebte ich ein Leben der Verdammten, währ nd 
ich kemmen wolle. Es war Nachts drei Uhr, als welcher Zeit ich meiner Kouſine fortwährend Geld 


mitgenommen batte. 

Meinhardt beſah das Bild, es war eine junge 
ſchöne Dame mit wunderbaren Augen und er 
ſah plötzlich den Seunor an. Nein, es war kein 
Zweifel mehr, die Aehnlichkeit war unrerkennbar, 
er mußte ihr Sohn ſein. 

„Dies iſt Ihre Mutter!“ ſagte er deshalb im 
Ton tiefſter Ueberzeugung. 

„Es wird ſo ſein“, ſeufzte Torrende, „o, Sie 
könncu es nicht begreifen, wie ſchwer es mir ge 


worden iſt, es zuzugeſtehen, daß die geliebten! die bezeichnete Adreſſe geſchrieben und den Zeit 
—— — — . — — en - 


ich mit dem Zuge eintraf, fie war ſchon da mit 
dem Säugling. Es war ein feines Kind, ich hatte 
meine eigenen Gedanken dabei und wollte die 
Wahrheit wiſſen oder nichts damit zu thun haben. 
Sie gab mir eine Zeitung, welche ein Inſerat ent⸗ 
hielt, wonach ein Ehepaar von den Antillen ein 
elternloſes Kind, am liebſten einen Säugling zur 
Adoptton ſuchte. Eine hohe Summe ſollte dafür 
bezahlt werden. Meine Koufine hatte ſofort an 


abpreßte, da ich ſowohl Bild und Kreuz, wie auch 
die Papiere, welche die Geburt des geraubten Erben 
bewieſeu, zurückbehalten hatte. Wohl hundert Mat 
trat die Verſuchung an mich heran, das koſtbare 
Kreuz zu verkaufen oder dem Graſen Runeck das 
Verbrechen, welches an ihm und ſeinem Sohne 
begangen worden, zu enthüllen. Eine tödliche 
Angſt und Furcht hielt mich ſtets davon zurück.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ers Deulſche Militärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt in Hannover. 


| farbige Seidenftofic von 78 Pf. bis Mark 
18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte x. (ca. 240 verih. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zoll⸗ 
Muſter umgebend. 


Stettin, den 3. Mai 1893. 


Bekanntmachung. 


+ F 5 8 Uhr: Kaſſenöff 8 2 a 
ET Sn te Stettiner Lartenbau-Verein.| 9%. use: Fahren ber zur Srämiirung angemeiseten Zucthengft. Bakfücher, Promeuadeu⸗ 


verſtäudiger durch den Genuß zu kalten Mineralwaſſers, 
wie Selterſer, Soda⸗Waſſer u. a. m. leicht ernſte Ver⸗ 
danungsſtörungen, bezw Erkrankungen eintreten können, 
werden die Veräufer ron Mineralwäſſern im Ange 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1892 wurden verſichert 214 000 Knaben mit 243 000 00% ME. Fine ſo große 


Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Juſtitut gefunden. — Proſpecte 2c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter, ſowie die 


Subdirection in Stettin: Oberſtlt. a. D. von Westrell, Am 


naien 1 e 
J.Brandt & ll. M. v. Nawrocki. 


Beoriim W. Friedrichstrasse 78. 


Die Monats⸗(Mai⸗Verſammlung am Montag, den 
8. d. Mts., fällt aus und findet am Montag, den 
wer 15. d. Mts., W ſtatt. 


18. Stettiner Pferdemarkt 


Sonnabend, 


10%, Uhr: 
11½ Uhr: 
12 J Uhr: 


den 6. Mai: 


Führen der zur Prämiirung angemeldeten Zuchtſtuten. 
Fahren der zur Prämiirung angemeldeten Geſpanne. 
Reiten der zur Prämiirung angemeldeter Nipferde. 


Berliner Thor 4. 


3 


Fächer! 


fächer, Federſücher ꝛc. x. 
empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


ſchauk (in ſogen. Selterbuden pp.) aufgefocdert, dieſe 3 uh : Rei 
Get änke ſernerhin nur in einem der Triukwaſſer⸗Tem⸗ 1 * eiten. : 
Faltung — Wärmegrade von etwa 10 Grad OR, 4 Uhr: Fahren. Be HN. dB ERS BER EEBRBR. } 
ee ne , Jeden Fonntan % Abe: Führen de prämlien Chen. un 
2 + Sul 1 . ie Sr Gh 
— Promenadenfahrt 6 Uhr: Fahren: der prämlirten Gejpanne. Sm 
0 n % Theme. - 3 6½ Uhr: Reiten der prämiirten Reitpferde. R St h it 
_— Stettin, ben 3. Mal 1898. per Dampfer Mar inn Bor: und Nachmittags Concert des Trompetercorys des hieſigen 5 2 Tel 7 
Bekan utmachung. durch den Dunzig, ganzen Dammſchen See, nach dem f | Artilleric⸗ Regiments. Uhrm ei ch er U 


Die Rusfiaiterung der Lützowſtraßſe im Fort 
Preußen, zwiſchen Körnerſ tage und Straße 4, ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Augebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag. 


reizend am Dammſchen See gelegenen 


Bodenberg. 


Daſelbſt 1 Stunde Aufenthalt und zurück 


Tages⸗Billets 75 Pig. Paſſepartouts 2 Mark. 


Comité 


des Stettiner Pferdemarktes 


Papenfir. 2, vie-a=nis der 
Jakobi nirche, 
verkauft unter Jähriger Garamic gur 

abgezogene und genan regulirte 


den 15. Mai 1895, Vormittags 10 Uhr, im] Abfahrt Morgens 8% Uhr vom Dampfſchiffs⸗ Fr e. 5 
Bureau der Hochbau⸗ Deputation, im Natbhauſe Zim⸗ bollwerf. ER a. e Be m. SER 
mer 38, anberaumten Termine verſiegelt und mit ent- Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 1 — — . 
ſprechender Auſſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch Reſtauration an Bord. * = ee W = 
— Eröffnung _ in Gegenwart der etwa er: Preis 50 , Kinder * * gold. Datuen-Nemontoirubren „ 
chienenen Bieter erfolgt. — hai —— . ehn. gold SerrensMemontoit Aucte - SA - 
Allcemeine und beſcudere Bedingungen bind ** age; ——ů— gold He = 159 Motr Au 5 N : — 
bajeli ft eininſehen und zu unterſchreiben. ſowie Lei- N Extrafahrten i 8 en — ee 
K ; inpie alle 


ftungs-Verzeichniffe in Empfang zu nehmen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, am 6. März 1893. 


Kinderheil- und Diakoniſſenanſtalt 
in ettin. 

Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Brovinz Pommern werden wir im Mai d. J. eine 
Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und kleinen 
Geſchenken veranſtalten und erlauben uns die Freunde 
und Freundinnen unſeres Hauſes unt reichliche Bei: 
ſteuern zu dieſem Zwecke ganz ergebenſt zu bitten. 

Nach Juhalt unſerer Statuten iſt unſere Anſtalt ge⸗ 
gründet auf die Mildthätigkeit und Barmherzigkeit der 
Einwohner Stettins. An dieſe Mildthätigkeit und 
Barmherzigkeit wenden wir uns und ſind ſicher, daß 
unſere Bitte erfüllt werden wird. 

Folgende Damen haben ſich gütigſt bereit erklärt, 
Gaben und Geſchenke für dieſe Verlooſung anzunehmen 
und Looſe a 50 Pf. zu verbreiten: 

Fran Stadtrath Convreur, Falkenwalderſtr. 15, 

„ Bürgermeiſter Gieſebrecht, Deutſcheſtr. 20, 

„ Konſul Günther, Moltkeſtr. 11, 
ar erg Vorſteherin, Mühlenberg⸗ 

traße 3, ä — 
Frau Geheimrath Haken, Victoriaplatz 4, 
„ Konſul Kisker, Schuhſtr. 13—15, 
N 8 Geheimrath v. Köller, Excellenz, Schillers 


ſtraße 12, 

Fräulein Adele Maſche, Frauenſtr 34, 
Frau Stadtrath Meiſter, Moltteſtr. 4, 

„ Mütell, Falkenwalderſtr. 38, 

„ Regier.-VPräf. v Sommerfeld, Eliſabethſtr. 21, 
Fräulein Eliſabeth Steffen Pölitzerſtr. 4, 
Frau Sau.⸗Rath Ur. Steffen, Klouerhof 2, 

„ Bürgermeißer Sternberg, Cliſabeihſtr. 61, 
„ Frau Treſſelt, Falkenwalderſtr. 100, | 
„ Fran Stadtrath Zarges, Gartenſtr. 12. 

Der Vorſtand. 


Privat- Impfung. 


Dien ſtag und Freitag von 4—5 


Dr. Schlater, Bredow. 


Zahnatelier 
Frau Margarethe Hüttner 


11 Ei n Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut. „ K Tatlna 
TR = re 2 REN: > geeignet wie sn ages „ feine.ı Teints, Su I, Len) 0 Teilnehmer. 
Schwed. u. franz. bak, Bec. m e —n— PTV Mönchenſtr. 31. 
8. Heute Abend dewinne EFT Entgegen deu meisten anderen thenren Toiletteseifen, ‚die längere Zeit zum "Waschen 


8 Uhr findet bei 
Herrn Marks, 
J utenbergſtraße. 
Aunſer 
Kräuzchen 
ſtatt, wozu 
Frennde u. Gön⸗ 
ner des Vereins 
hiermit ergebeuſt 
eingeladen wer⸗ 
den, beſondere 


——— en 


8 nach f 
Politz und Messenthin 


am Sonntag, den 7. Mai, bei günſtiger Witterung: 
I. Stettin-Pölitz: 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9½ Uhr Vorm. 6¼ Uhr Morgens. 
7½ Uhr Abends 11 Uhr Vormittags. 
II. Stettin-Messenthin: 
Von Stettin: Von Meſſenthin ; 
1½ Uhr Nachmittags. 6 Uunr Abends. 

Nach Pölitg gelöſte Retourbillets berechtigen zur 
Rückfahrt von Meſſenthin. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet die Tour 6 Uhr Abends ſtatt von Meſſen⸗ 
tyin ron Pölitz ſtatt. Oscar Henckel. 


Sonntag, den 7. Mai 1893: 


I Extrafa 
* R & RE ıhrten 


2 


Podejuch (Podeſucher Waldhalle) 


ver Dampfer 
Fritz, Carl, Will, Olga, Anna, Minnn, 
Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonenbahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 9½ und 11 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
mittags von 1—7 Uhr ſtündlich. 
Von Podejuch: 10½ und 12 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
mittags von 2—8 Uhr ſtündlich. 
8 Uhr letzte Fahrt. mi 


C. Mochn., 


Stettiner 


Pferde - Loose. 


Ziehung Dienstag, 9. Mai. 
Loose a l Mk., 
11 Loose für 10 Mk. 


Nach ausserhalb franko Zusendung. 


C esta Toepfer. 


d. Königsberger Pferdelotterie. 


10 komplett beſpannte Equſpagen, 47 edle oſt⸗ 
preußische Pferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. 


—————— rn 
| Ziehnug unwiderruflich 17. Mat. | 
— een. 


Looſe a 1 %, 11 Looſe 10 %, JLoosporto 
10 9 Gewinnliſte 23 &, emipfiehlt'die wi 
General: Agentur 
von Leo Wolff, Königsberg t. Pr., 


— — 


T 
— • — ürä— —— 


1 Jagdu agen 

1 Kutschirphaeton 
4 Landauer 

1 Halbwagen 

1 Brougham 

41 Halh nagen 

#4 Herrenphaeton 
3 Amerlenin 

1 Dogeart 

1 Parkwagen 


Pie 
Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893. 


Zur Verlooſung gelangen: 


rde- Lotterie. 


mit vier Pferden, Ä 
mit vier Pferden, 

mit zwei Pferden, 

mit zwei Pferden, 

mit einem Pferde, 

mit einem Pferde, 

mit einem Pferde, 

mit einem Pferde, 

mit einen Pferde, 

mit zwei Ponies. 


10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wagenpferde, zuſaumen alſo: 10 complet beſpannte Equfpagen 


8 30 


150 eiſe· und 


3⸗Kaiſer⸗Medaillen und 1700 
Loose 
hierzu 


außerdem: 30 complette Reitſättel, 30 vollſtändige 
agdgewehre, 155 Gewinne, be 
—— tenfttien, 80 goldene 3⸗Kalſer⸗Medaiſlen, 400 ſilberne 
berne hippologiſche Münzen. 


a 1 Mark empfiehlt und verſenden die Erpeditlonen d. Bl. 


Zaumzenge, 100 wollene 
in Lederſachen, 


und 
hochedie Reit- und Be Ferien UN note 


eher 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/1. 


Verkauf: Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstags, soweit Vorrath 


Steit, #ferdeisose 9. Mai 5 G. 


* Frauenstr. 9 
A. Hiaselow., Klosterhof-Ecke. 


10. Mai ger Mecklenb,, 12. Mai Ser Königeb. 17. Mai er Rulm:shallenioose a 1 % u. s, w 


Aerztlich und chemisch geprüft, 
„begutachtet und empfohlen, als 


wegen hiiligste aller cosmetischen Seifen ist 


Doering's Seife wit der Eule, 


welche nach sorgfältiger Prüfung auf Veranlassung hervorragender Hygieiniker soeben zur 


Einführung gekommen, 
Dieselbe ist eine unübertroffene, neutrale, 


Toilette-Seife ersten Ranges 


von lieblichstem Parfüm und von eminentem Einfluss auf 


Als Kennzeichen ist jedem Stück ächter Doering’s Seife unsere Schutzmarke, 
die Eule, aufgeprägt, daher die Benennung „Doering’s Seife mit der Eule.“ | 
Zu haben 40 Pf. pro Stück in sämmetlichen Parfümerien, Droguerien | 


und Colonlalu aarenhandlungen. 


die beste Seife der Welt! 


Die zur rationellen Pflege geeignetste und ihres sparsamen Verbrauchs 


Br 


die Hautthätigkeit anregende 


| 


Schwarzwalder Wanduhren und Wecker 
Arten Ketten zu ſehr billigen Preiſen. 


Brombeer Hollunder⸗ 
und Johannisbeer Wein 60 Pf., 
ſowie alter Apfelwein 35 Di. 
per Flaſche offerirt 


Christian Ludwig Stellen, 


Mitiwochſtr. 10, Tr 


Neu eröffnet! 


Tajelsn-Hanlime 


I. Ley c Teilnehmer 


Mönchenſtraße 31 ; 
(neben der MHaupt'ſchen Schule 4 
Unſere Preiſe für Tapeten ıc. find fi 

in Anbetracht der für die Herren 


Hauswirthe 


jo ungünſtigen Mietbsverhältniſſe 
außerordentlich billig geſtellt 
und offeriren wir nur gute neue 
Deſſius in großartiger Auswahl. 

Gleichzeitig empfehlen wir außer 
ordentlich preiswerth: 


Teppiche, Linoleum, 
Gummidecken, 
Wachstuche x. 


— 


* * 4 0 * 
Unter der Hälfte des Werthes 
find zu haben 3 Eisſpinde neneſter Kouſtruktion, 
1 Material:daarenrepoſitorium mit 106 Schatulle, 
40 Fächer, auch getheilt, Nepofitorium zu anderen 
Artikeln, Ladentiſche in verſchiedenen Längen bei 

©. ofimann, Zuul,cuftr. 22 


== Uhren a. d. Schweiz, 
zu prima gunlltät, gau regu⸗ 
xt, vortofrei. 


Einladungen ergehen nicht. ſowie in Stetti b Pud En m nme nn un 2 
NB. Am Montag, den 8. d. M., Abends 8 ¼ Uhr E. Kaselow Er 3 Bernstein. 1 * — — 5 
V ‚ Bin rn ae ’ Ka: g. W. Bernstein. ar 11 mont. 

Tr ſamumlung n * Die Gewinnchancen d. Königsberger Pferde⸗ Die hesie pP ferdelotterie Ziurzge fahte Miethsvertruͤge Ser ne — 5 1 — 
K 8 — Eis ge wi 55 für kleine Wohnungen empfiehlt — 3 RER 
8 bn d Inn bältriömäßia mehr und beſſere Gewinne bietet, f 0. Mai er. FF 
Denneider - ung. beende rant 1 Bal. Se e 1 te und Bert 90 5. R. Grassmann, ll Holfna TEE 3 

N bn genie der Flügel ift nach langen Lei . ge 7 . 551 cl Ae Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 1. mi. HONMANN, S.. Ganen. 
* U 2 i Fr ea 

vorzit Veurtigumg. finde Somiteg daten 4 Uhr F. Sehröder, Wagenpfee n v ein nec ont erhaltener Finbermagen if Ein Papagei Wenden . e 47 
Rofmerttftr. 14, aus ftait. Leichen Commiſſar. aupfiehlt ſich * vorlommenden Leo Josep Neubrandenburg. vidig zu verkaufen 5 . 


Um rege Pethekiimmg bak Ter Morftand, 


Ster befüllen 


ellevueſtr 


7 


Ich übernehme den Verkauf der Gewinne. 


Oberwiek 88, 2 Tr. r. 


Schulzenſtr. 35 — 4, part. 


Stettiner Pferde-Lotterie, Ziehung 9 Mai 1893. 


Loose à 1.35 Mk., Liste u. Porto 30 Pig. empfiehlt 


Grösste Auswahl aller 


Schwarze Brenadine. Neuhelten; billeste Preise. e 


J 


= Be: x Zamilten Anzeigen aus rar Zeitungen. Se 


Nachm. Z Uhr Gottesdienſt mit den konfirmirten Söhnen und Kirchplatz 4. 

* und gr 1 De ee 4 kan: ‚Unter r Allerhöchstem Protestorate 8 Sr. r. Majestät des K des Kaisers. 9 SSS 9 999 88 
4 Herr we — e u Bu EAR 98 ER 323 jap} = - B,oiterie > en IS 
0 Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): ( d 2 

3 Herr Paſtor Schulz um 9 Uhr. Sch neeglöckch en⸗ : Größte 

* . en Ausbeſſerung des JJ ͤ ee r Auswahl. 

= Slaales Eliſabethſtr. 36 im Zeichnenſaale des Grosse Ziehung am 17. u. 8 18. Mai 1893. Aufragen reſp. Beſtellungen befördert unter Chiffre Billigſte 

£ — F — - — — — 1 

. Derr Wrebiger F 19376 Gewinne, I à 50,000, 1 20 0m, 3 110,000, 3. 6000, 33 5000, 15 1 3000, 2. II. foſteulos die Exped. d. Zeitung, Kirchplatz 3. Preiſe. 

8 Vaptiſten⸗ kapelle (3 x fir. 9: 15 àh 2000, 15 & 1500, 30 d 1000, 30 à 800, 30 à 600 eic, im Gesäinmtwerthe von Aechte Knittlinger Konzert⸗Mund⸗ Beftellungen 
Herr Brediger Liebig um 9") 11 r. Neu! harmonika (geſctzl. geg m. feinſten. Knaben⸗ e 8 
f Herr Prediger Liebig unt 4 lor. 5 0 1 Patent N 96 Anzüge nach Maaß in 

3 Sermaunsheim (Krautmarkt 2, II.): Tone. a Meſſingplatten, 4 Nickeldecken, 28. 4 kürzeſter Bei, 

k Herr Vikar Leutz unt 10 Uhr. wunderbar ſchön und leicht ſpielend, verſendet franko von 3 — 

2 e ar Scharuherfiſte. A ® x ür 2,80 Erst = ee ifa-Kabrif 8 

Be x 7 Erſte Hannoverſche Harmonika⸗Fabr W'᷑̃ 
2 5 se lnood) Mia 8. rennen Sf at. Original-Loose & 1 Mark — 11 Loose — 10 M., — Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra, empfiehlt .O. F. Miether, Haunover. Wilhelmſtraße 20 

j ' Herr Stabtmiffionar Blauk. 8 und versendet (auch gegen Briefmarken) Preisliſte auch über Bandonions, Konzertinas und 2 Stub Hint - 

5 Saal des Gertrud⸗Stifts: Carl Blei Be General-Debit Harmonitas, gratis. eine Wohnung von tuben, Hinter⸗ 
2 Herr Brediger Stephani um 10 Uhr. Ze, nene W., Unter den Linden 3. S e haus 4 Tr., zu vermiethen. 

E Sn „„ Lei Loos-V ersandi auf Wunsch ‚auch unter Nachnahme. 1 ff von 10,12, 15, 18 er ger Stellenſuchende jeden u Berufs den blaeirt 
4 — N an 0 9, 187 d empf. Meuter“ Bureau, Dresden, 

3 F Aquettanzuge > um 
1 Ser Wa um 12 Gene ral-Vertrieb ür Stettin: Mn a fr = Ehren a 
2 2 1 2 

E ee Rob. Th. Schröder Nachf., Binkgefhäfl. 0 nale fe 100 40 1 1 Eiſenbrauche. 

2 118 Uhr 8 Herr Prediger Behrend. yrmme ommerpa elols 036 4 Junger Mann, in obiger Branche (auch Dr 
L em (Torney): von 3, je 5 bis Glas⸗ und Kurzwaaren ꝛc.) firm, ſucht zum 15. Mai 
—r.r.. de . Fenn aan un il Sedan bei Det an wien. 

Paſtor Schlapp. * Wiese ee XXIII. Mecklenburgische Pferdever oosung zu Neubrandenburg. BD Einzelne Knabenhöschen Kanshs, Stettin, Hohenzollernſtraße 64, 2 Tr. 
© Kuapenhort (Apfelallee): n ee a p ß ůß von 1 % an. HOberſta uf: chweizer 
= (Gottesdienſt für die neue Luther⸗Gemeinde). Ziehung am 10. Mai d. J. 8 Tri {hl n * F erſt a 3 
Herr ec ver Ki — Aber Auſtalten: Vierspännige u. Zweispännige Equipagen i. Werthe von TICOIDIOUSEN, en, s „ muß ledig, * ER 22 durch ia 
der Fredi 5 Es 5 —— 10 Uhr. ä awayav 2 RG . N Aufertigung nach Maaß zu denſelben Ber au, , NN 
ger lb — — - A 00 Wi rk A 500 1 k 2 400 * K Breisen. E. 751 a, Podeſuch wünſcht oh Wäſche v. Stettm. 
Prediger B Nemitz 2 ans)? | 7 Mark, ark, Mark, J it 2 4 62 dieſ. wird fand. gewaſchen u. im Freien getrocknet, auch 
Herr Prediger ; Auer 8 025 bow): | 2 * 5 4 aque S von 3, 4, 5, 6, 10-15 ! 9 mit Glanz geplättet. Reflectixende wollen ihre Adreſſe 
der ER, re en rabaiv | ins⸗ 85 edle Reit⸗ und Wag envferde 9 I 1 8 15.4 5 unter W. S. in d. Exped. Kirchplatz 3, niederlegen. 
(Nach der Predigt Ga und Abendmahl.) geſammt und 1020 ſouſtige werthvolle Gewinne. € OSell von 1. 2, 3, 5-15 Bi un meter Beine angereruigt, = 
e Herr Prediger Ritſchl um 2½ Un. Mecklenburgiſche 11 Looſe für 40 Mark, 65 von 1½ 2, 3—5 A önchenſtr nahe der gr. Wollweberſtr. v k. 

— Matthäus Kirche (Bredow): Pferde⸗vooſe a A V ark, 2s Looſe für 83 Mark, Westen on 1½ N . 5 e Auguste eee 
b Den Baer ae joe übe Ubr. | 755 ſo (anne w Borraltı ve, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs: ee 5 2 je = Leimgeſchä art Hamburg ſucht 
5 JLuther⸗Kirche nn tellen und zu beziehen durch | tigen Vertreter. Offerten mit Referenzen ud 
* Derr Paſtor delle — 5 I. arte Für Porto u. Gepe! F. A. Schrader, Hauptagent, 5 H. K. 3922 def, Rudolf Mosse, Hamburg. 

5 dend (Radı der Predigt Beichte und Abendmahl.) mer 10 NM. Lind 15 Pfg. beisufinei‘ Hannover, Gr Packpofſtr. 29. PR 918 

. rr Prediger Liermann um 2¼ Uhr. 2 : Er 

x Wommerensdorf: — n a Fe 123 I Für Stettin und Umgegend wird ein mit ® 

4 Um 11 11h — — u z 5 0 4 der Direktion direkt verkehrender, khätiger 
Une 9 Uhr Gottesdienſt. Bag? Vortheile 2 Fuchs, 5 Haup t A gent 

4 meer N 4: von einer bereits hrten inländiſchen 
: Sonntag, den 7. d. Mts, 9 F erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 5 ; e geſucht. Ofen 
m 2755 9 N es Pr >. Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition N ob. Beutlerſtr. i dit Refer nzen befördert sub J. G. 2 
4 ifts⸗ a Fi ’ 

F eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor > 9 9 8 en Stettin. 

Hoppe aus Blumberg halten. aasens ein 0. D. | 78 7 BREIT 
3 5 A 3 N 5 . 
Auguſtaſtr. 48, part. (Konzerthaus, Eingang 4. Thür): 
77... gehn gt 2 0 Zu jedem von mir gekauften 5 8 kanne ung. 

= Verſammlung: Evangeliit Grams. Jedermann ift freunde Friedrich- B erlin W A ſtande gratis Flicken und Knöpfe. 95 
3 3 Strasse No. 190, x; dender, RE ee, Hierdurch erlaube mir meiner werthen Kundschaft 

55 Geſchüfts⸗Verkauf. . NN e und Nachbarschaft mitzutheilen, daß ich mit heutigem 
7 Aianteets halber baabſicht ge ich ſet über 40 1 RE sie 75 1 9 1 Ei Fey Tapeten! 7 Tage neben meinem Kolonialwanrengefdäft eine 
} raukheitshalber beabſicht ge ich mein ſeit über erechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 

F Tegan hier befieenbeß Eiſenkurzwaaren⸗ u. Stabeiſen⸗ höchste Rabatt gewährt wird, ee bon 70 Pf an, Deſt illation 
— Ne A . Strey jun., Schivelbein. = er — 3 A von Zeitungen Genptapkten 80 W errichtet habe, und bitte 1 mein neues Unternehmen 
17 BBB 5 2 e ? ö ütigſt unterſtützen zu wollen 

fe. ER = 3 „ ir 3. ersparen sie ausser Zeit und Aus: 2 1 ah fie 10 neueſten Muſtern. Muſterkarten über gütigf Hochachlungs voll und ergebenſt 
ſofort zu verkaufen oder zu ermieth n. Näh res durch = A 2 hi ee nee Gebrüder Ziegler, Minden Ora ee 

5 . Strey Jun. in Schivelbein. „ in Weſtfalen. 
er -Grmbki d, Bredow, Aaguitftr. 6-8, m. 2 4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaften > — äGöͤĩ—äU Junkerſtr. 1 u. . 
i auſtellen, ar. Garten. Terrasſenf, geeign. f. F des objeotivsten, fach. Ein mahagoni dep; torinm, Ich habe mein Bureau von Roßmarktſtr. 17 nach 
8 225 Bi holten ats 10 h Särtnereh Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten- Vorausberechnungen % gut erhalten, beſtehend aus mehreren Glasſolnden eig: Moltkeſtraße 1 1, 
eee a FR t Wunsch gratis und franco. BR Ladentiſch mit vielen Käſten, für Inwelier⸗ und and. 
Wein iu Cöslin fu der Orfrfiraße bel genes 5 ur a Be feinere Geſchäfte paſſend, ſehr billig zu verkaufen. zwei Treppen rechts verlegt. 
5 Beſtanratious Grundſtüch De RE eee Bone. 2, Sof € Hof r. hrenweith, 

e. (Tauzſaal, Kegelbahn, großer Garten) will ich wm = el — 8 h K: echtsan walt 
um 1. Oktober d. verlaufen g W u. zweifelhafte Außzenſtände in Berlin 
* 125 > 4 et, Gas lin, Karlſtr. 0. C eizer äse, Sch ulden werden Hs eine een bei⸗ 
2 — — . — 5 a 8 N 0 gerieben. — often eutſtehen Mich ferten au 
# Stettiner Schnlſedet, 2 45 A Wader d dt don . Pin A. Welker, Lidl M. 2. Ta ere 

5 'B a 70 & per Pid- gegen Nachnahme. — 3 f 

e- Pommerſche Schnlfedet, 1 * —  — "’h. Gerber, Küſe-Fobr., Bromberg. Th > 0 17 e Ster. 
* R Ds 'B Sr roßartigite 0 
* Berliner Schulfeder, 2 8 88329399 2. u Aziz 3 Mbindo:ulunde 
gu - * 72 1 d ltberühmte marokkauiſche Maler mit feinen pa cht? 
% Dremer Dörlen-Seder, 0 U } h N el - 0 I I | 0 Möbel! Spiegel, 829 80 Quadratſuß großen Tempera G mülden. 
'» 3 U ® Mons. Jean Clermont 


Verlobt: Frl. Helene Wiehn mit Herrn Pau 
Müller [Stralſund⸗Barth !. 

Geſtorben: Frau Caroline Kuhr, 
Anklam]. Herr C. Koch [Greifswald]. Frau verw. 
Agnes Seefiſch, geb Werner [Greifswald. Herr Carl 
Niemann Wolgast. Frau Friederike? Weinſtrauch, geb. 
Rückert (Bromberg. Frl. Marie Eggert rt [Stolberg]. _ 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 7. Mai (Rogate). 
Schloßkirche: 
Herr Vaſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr Paſtor Meinhold aus Freienwalde um 10 ¼ Uhr. 
i (Ephoralpredigt.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräher um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmaun um 2 Uhr. 
Gugendgotterdienſt) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Rud. Vogel e 


geb. Wodrich 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stun⸗ 
den zu erreichen, ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, durch feine friſche und be⸗ 
lebende, niemals ſchwüle und doch warme Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten Kiefern⸗ 
und Buchenwal d — iſt als Eigentliches Kinderbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden — und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer-⸗Aufenthalt für Kinder und auch 
für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. — Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 
nahezu 7000 geſtiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien⸗ und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen 
Preiſen vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Reſtaurants genügt allen heutigen 
Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt Poſt. Telegraph. 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die Bade ⸗ Direction. 


Bad Elster, Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſengnellen. Eine eee (die Salzquelle) und eine Lithion und Eiſen 
ihltige Quelle (die Königsguelle) Mineralbader und Kohlenſäure reiche Sprudelbäder. Moorbäder 
von Eiſenmineral, Moor-, Eleetriſche und Kiefernnadelextraktbäder. Molken, Kefir⸗Perſonal für 
2 7 von Quellwaſſer. Reich bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar 
an den Wald über 


Ostscebad Ahlbeck 


Rob. Th. Schröder Nachf., Stettin, 


Lesser & bo, 


Mönchenstrasse Isirasse 20 —21. 


reist man am besten und sehnellsten über 
Wlissingen (Holland) Oueenboro. 


Die grössten, mit . Comfort eingerichteten und elektrisch beleuchteten Dampfer ver- 
mitteln den Dienst bei ruhigster Seefahrt — da Curs meist längs der Küste — zweimal täglich. 
Direkte F ahrkarten nach Londom auf allen 


Durchgehende W agen, 


Speisewagen ab Venlo. 
Hauptstationen, sowie im 


Reisebureau Schottenfels, Frankfurter Hof, Frankfurt a. M., 


General-Agenten für Deutschland, 
Reserviiuug von Cabinen, 


es aaa | 


Sehulmappen, 


(Am Schluſſe des Vor⸗ u. Nachmittags⸗Gottesdienſtes Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kollekte für das Bugenhagen Stift in Ducherow.) Frequenz 1892: 6631 Perſonen. Kurzeit 1. Mat bis 30 September, vom 1. bis 15. Mai u I Schultorniſter 
der Milton rn ee Tube vom 1. u 2 n 1 en i — die vom „ Eintreffenden halbe Kr 70 > 7 
err Militäroberpfarrer Kramm um äglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes enter uſtler⸗Concerte, Spielplätze 
e für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis). 1 i 2 Bücherträger, 


Herr Paſtor prim. Müller um 10% Uhr, 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter: und Vaulskirche: 
Herr Prediger Haſert um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Pommerania- eder, 
Kaiſer-Wilhelm⸗ Feder, 
Deutſche Reich feder 


empfehlt 
R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10. 


win vornehmer, taſtaatenbrauuer, fehlerfreier 


Wallach, beinahe Fiur'g, Abit. Vollblut⸗ 


bengft, Weltumſegler, hervorrag. 
Char geupferd, für Gewicht b's 2)! Bid, angeritten, 


berg i. Pomm. zum Tertanf. 


Ditigfe Besugsguelle * 
in Berl. 5 We äfe. 


Veriendet frauko gegen Nachnahme in hoch⸗ 
feiner Duafität ein Poſtkiſtchen, ca 10 Mfo, 
für NM, 2,50, größere Posten bedent. billiger. 


A. ‚Reimann, m 


keom und ruhig. ſteht auf Dom. Zirkwitz bei n 


Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, 
Electriſche Beleuchtung. 
Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher haltbarer Füllung. 
Ausführliche Proſpecte poſtfrei durch die 


Königliche Baddirection. 


Speiſe⸗, Spiel-, 


von jedermann leicht anwendbar, 


mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig gelief rt, ermöglicht es, 


in gelbbrauner, 
ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und 


Zimmer zu ſtreichen, 


A 
Sn — 


| ſofort trocknend und geruchlos 
| 
| 


das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 


Franz Claris tops, Berlin NW, Mittelstr. 11 
Filialen in Prag⸗Carolinen hal und Zürich⸗Außerſihl. 


e in Stettin: W. Hofmeister, Molt kfe⸗ und Böllperftraben-Gde. 
rich Richter, Breiteſtraße Nr. 6 


Pr 


5 von ee Motoren. 


Eine der größten Motorenfabriten Deutſchlands ſucht zuverläſſige und rührige 
Vertreter (Selbſtkäufer) ihrer Petroleum (kein Benzin) und Gasmotoren. Brauche 
2 sei und ausbreitungsfahig. Gefäll. Off, mit Reſerenzen * . 

Vosier, Yo, Leipz n, unter P. 460. 


Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmern. 


e ee ee 80 


gute derbe Handarbeit, empfiehlt 


. Cs ,in, 


Kohlmarkt 10 65 


SMöbel! Polſterwaaren, 


ineigenen Werfiteifenaufs M 


Möbel 9 Weite angefertigt, liefere 


»ich ſeit 22 Jahren ſollder 
n . 


Möbel! u jede concurrenz mit 


Bekannt größte Aus⸗ 


08 
0 M bel! wahl in nußbaum, maſſa⸗ 
5 


> * goni, pappel birkenen und 


72 1 chen en Möbeln. Für 
SM bel! e 
ede 
@; Kleiderſpindeb. or * he 
g Möbel!) Ae n DD 

Wäſcheſpinde, „ 
8 S Möbel Nußbaum oder a 
Kleiderſpinde von Mk. 30 an. 
Fer Reellecoulante Bedienung. 


4 Auch auf Fheil „a lun 
Seit 1870 0 2 ” 


Bentlerfer. 1 18, I., II. u. III. 
Max Borchardts 
. 10 


© 
D 
89 
@ 
& 
G 
85 
65 
® 
2 
* 
@|: 
8 


woselbst auch jede Auskunft, Fahrpläne und 


Die Direction. 


e 
"van bis 48 Mark. 9 


Frühjahrs. „Sommer: 
Anzüge Paletots 


von 15 —40 % von 15—35 Ab 


lit ſeluer großartig dreſſirten Thiergruppe. * 
FE Tas Wolfendetite in der Treſſuür. un 
Auftreten des 
Riesen-Progran m! 
Nach der Vorſtellnug: Vereins-Tanz⸗Kränzchen. 
Morgen, Sonntag u. 12—2 Uhr Gross? Ma in e. 
Abends 6½ Uhr: 


Bellevue-Theater. 


Direktion: nal Selalr aer, 


Concertſaal: 
Täglich 


Großes Doppel- Extra“ 
Coneert, 


ef brt von der Kärntner e 
ſellſchaft., Alpenbiumel und der Norddeutſchen 
Quartett- und Conplet Singer Geſeuſchaft 

Stelnmetz. 
Entree 50 Pfg. an der A endkaſſe. 
Im Vorverkauf bei Herrn W. lee 5 20 
ſtraße, r nur 40 Ui. % . 


zur 2 2½ ur. Be 8 Od 
— 


— 


nen engagirten Spez al täten Perionals- 


Gala⸗ Speclalitaten⸗ Vorſtellung 


. 


** 


